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Programm der Tagung 
der Weſtpolniſchen Landwietſchaftlſchen Gefellfchaft e v. 


am Donnerstag, den 11. Februar 1932, in Pofen, 


Saal des Joologiſchen Gartens, Iwierzyniecka (Tiergartenſtr.). 
1015 Uhr vormittags. ern ee er 
Generalverſammlung der Welage, Leitung: Freiherr von Maſſenbach, Konin, 
Vorſitzender des Aufſichtsrats. N 
1. Eröffnung. ; 
2. Senator Dr. Buffe, Tupadiy: „Der Wirtſchaftskriſe 3. Kapitel.“ 
3. Hauptgeſchäftsführer Kraft⸗Poſen: „Geſchäftsbericht über das Jahr 1931.“ 
4. Oberlandwirtſchaftsrat Dr. Kaßnitz⸗Stettin: „Bodenkulturfragen unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung des Stalldunges.“ 
5. Verſchiedenes — Ausſprache. 


Großer Saal des deal, vereinshauſes, Wiazdowa $. (Am Berliner Cor). 
518 Uhr nachmittags. 
Verſammlung für die Frauen und Töchter unſerer Mitglieder, Leitung: Frau Margarete 
von Treskow-⸗Nadojewo. : 
1. Eröffnung. ; 
2. Gartenbaudirektor Guenther-Breslau: „Der Hausgarten auf dem Lande.“ 
3. Filmvorführung: a) Geheimniſſe im Pflanzenleben. b) Im Reiche der Bienen. e) Meinele 
Fuchs. 


Saal des Zoologiſchen Gartens, Zwierzyniecka (Tiergartenſtr. ]). 
Af Uhr nachmittags. 

Profeſſor Dr. Börner, Direktor des Inſtituts für Betriebslehre und Arbeitswirtſchaft an der | 
Landwirtſchaftlichen Hochſchule Berlin: „Betriebs wirtſchaftliche Tagesfragen“. 

Schlußwort. ; 
Anmerkung: Als Ausweis beim Betreten der Verſammlungsräume gilt die Mitgliedskarte für 
1931 oder 1952. Angehörige der Mitglieder erhalten bei allen Geſchäftsſtellen der 
Geſellſchaft koſtenlos beſondere Ausweis karten. ; 


D teil „bi Mittwoch, dem 10. Februar, 
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warum ift der Veſuch der diesjährigen Tagung g 
der W. L. G. notwendig? 


Die Lage der Landwirtſchaft hat ſich in der letzten 
Zeit ſo verſchlechtert, daß es uns manchmal vorkommt, 
als ob es keinen Ausweg mehr gäbe und wir hoffnungs⸗ 
los dem Untergang entgegeneilen. Wir wollen hier den 
Gründen nicht nachgehen, die dieſen kataſtrophalen Zu⸗ 
ſtand verurſacht haben, ſondern wollen uns nur die 
Frage vorlegen, ob und auf welche Weiſe wir dieſe 
ſchwere Zeit überdauern können. 

Wirtſchaftskriſen hat es ſchon immer gegeben; allein 


im verfloſſenen Jahrhundert hat man nicht weniger 


als ſieben feitgeitellt, jo daß wir es heute durchaus mit 
keiner Neuerſcheinung zu tun haben, wenn auch die 
gegenwärtige Kriſe in einer kaum geahnten Schärfe 


auftritt. Hervorgerufen wurde fie dadurch, daß die fand- 


wirtſchaftlichen Produktenpreiſe in das denkbar un⸗ 
günſtigſte Verhältnis zu den anderen Produktionspreiſen 
gekommen find. Die unproduktiven Ausgaben, wie 
Steuern und ſoziale Laſten, können daher von dem Land⸗ 
wirt kaum beſtritten werden, und nun ſoll der Land⸗ 
wirt auch noch ein ſehr großes ſoziales Verſtändnis auf⸗ 
weiſen und nach Möglichkeit alle in den beſſeren Zeiten 
angenommenen Arbeiter weiterbeſchäftigen. Gegen⸗ 
wärtig iſt es dem Landwirt völlig unmöglich, ein Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen dem Einnahmen⸗ und Ausgabenkonto 
herzuſtellen, und es geht in den meisten Fällen ohne In⸗ 


angriffnahme der Subſtanz bzw. ohne Aufnahme von | 


fremdem Kopital gar nicht ab. 
Und doch darf die Landwirtſchaft nicht untergehen, 
weil ſie gleichzeitig die geſamte Wirtſchaft in den Ab⸗ 


grund mitreißen würde. Nicht weniger als 74 Prozent 
der geſamten Bevölkerung unſeres Staates leben direkt 


oder indirekt von der Landwirtſchaft. Bricht daher dieſer 
Produktionszweig zuſammen, ſo ſind auch die übrigen 
Wirtſchaftszweige nicht mehr lebensfähig. 

Im Intereſſe der geſamten Wirtſchaft müſſen daher 
alle verantwortlichen Stellen dieſen Wirtſchaftszweig 
fördern, wenn es zu einer Neubelebung der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft kommen ſoll. Auf der anderen Seite muß aber 
auch der Landwirt alle Kräfte zuſammenraffen, um über 
den toten Punkt in der Wirtſchaft hinwegzukommen. 


Landwirtſchaftliche 
Fach⸗ und genofenſchaſtliche Aufſätze 


Der Landwirt im Februar. 


„Scharfer Nordwind im Februar 

7 Kündet ftets ein gutes Jahr.“ 

Warum wünſcht 5 wohl der Landmann im Hornung 
den kalten Nordwind, den ſonſt gehaßteſten aller Winde? 
Weil er Kälte und Schnee bringt, die Saaten ſo einbettet 
und deren Winterſchlaf verlängert. Lange Winterruhe iſt 
nämlich etwas Gutes für die Pflanzen. Darum ſind auch die 
Pflanzkartoffeln aus dem Oſten triebfreudiger als ſolche aus 
dem lauen Weſten. Außerdem wird der Kampf des Früh⸗ 
lings mit dem Winter um ſo mehr abgekürzt, je ſpäter er 
einſetzt. Die Pflanzen brauchen nicht fo häufig den Wechſel 


von Auftauen und Gefrieren über ſich ergehen zu laſſen und 


verdurſten nicht ſo leicht, da der Saftſtrom noch nicht rege iſt. 
Was man gemeinhin erfrieren nennt, iſt nämlich zu 99 Pro⸗ 
ent ein Verdurſten. Die Erde iſt noch gefroren, die Fe⸗ 
ruarſonne ſaugt aber ſchon alle Feuchtigkeit aus Zweigen, 
Stengeln und Knoſpen. Auf kleinen Flächen kann man zwei 
Gegenmittel anwenden: Entweder man ſchützt ſeine Pfleg⸗ 


mel 
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Rechnerkurſe im Februar 1932 


Näheres f. unter „Genoſſenſchaftliche Mitteilungen“. 


Die Preiſe für ſeine Produkte kann er zwar nur wenig 
beeinfluſſen, doch iſt infolge der ſtarken Einſchränkung 
des Wirtſchaftsaufwandes auch mit einem Rückgang der 
Produktion und ſomit mit einer Beſſerung der Preiſe 
für landwirtſchaftliche Produkte in Zukunft zu rechnen, 
weil doch das Angebot und die Nachfrage die Preiſe | 
regeln. 

Um aber unſere Produktion nicht allzuſehr ein⸗ 
ſchränken zu müſſen, weil mit ihr eine weitere Zunahme 
der Arbeitsloſigkeit Hand in Hand gehen müßte, wäre 
es ſehr erwünſcht, wenn wir unſere bisherigen Abſatz⸗ 
märkte uns auch für die Zukunft erhalten könnten, 
um uns auf dieſe Weiſe ein Abflußventil für 
etwaige Ueberſchüſſe bei den einzelnen landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten zu ſchaffen. Es würde uns dadurch 
gelingen, eine größere Stetigkeit bei den landwirtſchaft⸗ 
lichen Produktenpreiſen zu erzielen. Doch auch der Land⸗ 
wirt kann zur Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe inſo⸗ 
fern ſehr beitragen, wenn er den geſamten Produktions⸗ 
prozeß genau überdenkt, und einen möglichſt hohen Wir⸗ 
kungsgrad eines jeden Betriebsaufwandes zu erzielen 
ſucht, um auf dieſe Weiſe die Geſamtausgaben weſentlich 
herabſetzen zu können. : 

Von dieſem Geſichtspunkt geleitet, Hat ſich die 
W. L. G. veranlaßt geſehen, auch in dieſem Jahr eine 
Generalverſammlung und. Tagung ihrer Organiſation 


zu veranſtalten. Das für dieſe Tagung vorgeſehene Pro⸗ 


gramm ſoll an erſter Stelle der Frage gewidmet ſein, 
wie der Landwirt über die gegenwärtige Wirtſchaftsnot 3 
Herr werden könnte. Es werden ihm daher von Män⸗ ] 
nern von Ruf Wege gewieſen, wie ſich feine Wirtſchafts⸗ 

weile geſtalten muß, um die Einnahmen und Ausgaben 

in ein günſtigeres Verhältnis zu bringen. Trotz der l 
ſchweren Zeit ergeht daher an alle unſere Mitglieder N 
die Bitte, ſoweit es ſich nur ermöglichen läßt, an der 
diesjährigen Tagung unſerer Organiſation teilzunehmen, 
weil es ſich hier um eine Ausgabe handelt. die dem 
Landwirt reichlich Früchte tragen und über die ſchwere 
Zeit hinweghelfen ſoll. - 


linge durch Matten bzw. Reifig oder man gießt öfters mit 
verſchlagenem Waſſer, ſo daß die oberen Saugwurzeln be⸗ 
reits arbeiten können. ; 

Tritt dann Ende des Monats der große Wetterum⸗ 
ſchwung doch ein, dann geht es unverzüglich ans Ackern und 
Düngen. In dem Maße wie die Dränröhren das Tauwaſſer 
ableiten, dringt warme Frühlingsluft nach und es kommt 
Leben in den Boden. Da wird dann entweder Miſt unter⸗ 
geſchält oder das vor Winter Gepflügte abgeſchleppt, ſo daß 
eine dünne Deckſchicht feinſter Krümel die weitere Verdun⸗ 
Hung verhindert. Denn die Frühjahrsnäſſe ift zum Löſen 
des Kunſtdüngers dringend nötig. Die feinen Saugwürzel⸗ 
chen, auf deren Arbeit die Ernährung der Pflanze beruht, 
können nämli chnur in Waſſer gelöſte Nährſtoffe in ſich auf⸗ 
nehmen: S ` 

Im Februar ift auch die Zeit da für Kunſtdüngerſtreuen. 
Die Wieſen bewirft man mit Kainit, beſonders des Mooſes 
wegen, und eggt es kreuz und quer ein. Zur Schädlings⸗ 
bekämpfung (Wühlratten, Hamſter, Mäuſe ufw.) iſt jetzt die 
Zeit günſtig, denn der lange inter hat dieſe Nager ge⸗ 
ſchwächt und E nehmen den Köder arglofer an. Beim 
Dreſchen des letzten Reſtes aus den Scheunen halte man 
ſcharfe Hunde und gelenkige Jungen mit kurzen Knüppeln 
bereit. Die Strecke wird oft größer als auf Treibjagden. 
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F An unſere Mitglieder! T 
== Unſere Delegiertenverſammlung, die aus von unſeren Mitgliedern gewählten Vertretern der einzelnen = 
Mm Kreiſe beſteht, hat am 18. Januar 1932 gemäß § 10 unſerer Satzung einen herabgeſe bten Beitrag mM 
e für 1932 beſchloſſen. (Siehe untenſtehende Bekannt machung). Außerdem engen Parzellierungen, Verkäufe = 
7597 und andere Umſtände unſere Beitragsfläche ein. j 7 
UU Damit ftehen uns für das Haushaltsjahr erheblich verringerte Mittel zur Verfügung, ſo daß uns unſere HU 
= Tätigkeit erſchwert wird, trotzdem wir allerorts zu ſparen ſuchten und ſuchen. = 
I Wir bitten nun aber unſere Mitglieder, uns wenigſtens durch 170 Erledigung der Beitragszahlung D 
= (am beiten unter Benutzung des hier beiliegenden Poſtſcheckformulars) unproduktive Mahn⸗ = 
H arbeit und Geldausgaben für Porto, Schreibarbeiten uſw. nach Möglichkeit zu erlaſſen und durch Heranziehung m 
= der Außenſeiter einen gewiſſen Ausgleich fite den ermäßigten Beitrag zu ſchaffen. = 
ii Die Zahlung kann auch geleiftet werden an bie Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen oder S M 
se unjer Konto bei ber Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Wiazdowa 3, ; = 
— Wir bleiben der Überzeugung, daß die Nöte der Zeit nur durch Zuſammenſchluß überſtanden und iber- ii 
iif wunden werben können, und glauben, daß das auch die Meinung jedes Landwirts iſt, der einigermaßen die 2 
= Verhältniſſe der Gegenwart überblickt. = 
IM | Weſtpolniſche Laudwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. lill 
= = 
i Beſchluß der Delegiertenverfammlung. iM 
ii „Der Beitrag für 1932 wird auf 30 Groſchen pro Morgen land⸗ und orſtwirtſchaftlich genutzten Bodens ii 
= feſtgeſetzt, Pächter zahlen 22 Groſchen. Mitglieder, die kein Land für fi bewirtſchaften, zahlen 7% vom == 
== jährlichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt in jedem Falle 10 z4, die eigentlich nur zz 
eine Rüderftattungsgebühe für die Lieferung des Zentralwochenblattes darſtellen. lll 
= Der Beitrag tft ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten. Etwaige Nückſtände müffen verzinſt werden == 
IN Um das Beſtehen der Berufsorganiſation auch bei etwa ſich ändernder Geldlage zu ſichern, wird der ill 
= Vorſtand in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsratsvorſitzenden ermächtigt, die Anpaſſung der Beiträge an die = 
III jeweilige Lage vorzunehmen, wobei der heutige Goldwert (1 Goldzloth = 0,1687 gr Gold) als Grundlage jil 
= dient. Ser i Se = = 
ii e Die Beſchluſſe, die im Zentralwochenblatt veröffentlicht werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage ii 
pL für Die noch ausſtehenden Beitragszahlungen.“ ; : nu 
M im 
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Unſere Haustiere müſſen Ausgang Winters beſonders 
jorafättig gefüttert und gepflegt werden, denn auch fie hat 
die lange unnatürliche Stallhaft gehörig mitgenommen. 


Zweifelsohne wird ſich ein ſtärkeres Auftreten von Schorf 
aber auch in den Erträgen dokumentieren können. Es 
läßt ſich jedenfalls denken, daß durch die Beſchädigungen 
der Schale eine Hemmung des Dickenwachstums der 


Der Kartoffelſchorf. 


Die Anſchauungen über die wirtſchaftliche Bedeutung 
des Kartoffelſchorfes haben im Laufe der Zeit auch in 
der Praxis eine ganz weſentliche Aenderung erfahren. 
Während man den Schorf früher vielfach lediglich nur 
als einen Schönheitsfehler betrachtete, vertritt man heute 
wohl den richtigeren Standpunkt. in ihm eine nicht zu 
unterſchätzende Beeinträchtigung für den Kartoffelbau 
zu erblicken. Jedes verſtärkte Auftreten von Schorf 
ſchafft unanſehnliche Knollen, woraus fih gewiſſe Abjag- 
ſchwierigkeiten für den Produzenten ergeben. 

Das Publikum verlangt beim Kauf eine glatt⸗ 
ſchalige Kartoffel, weil bei dieſer der Abgang beim 
Schälen naturgemäß viel geringer iſt, als bei den mit 
Schorf behafteten und zum andern, weil letztere gewöhn⸗ 
lich einen ſehr widerlichen Erdgeruch beſitzen, der den 
Geſchmack der Knollen, ſowohl bei ihrer Verwendung als 
Pell⸗ wie auch als Salzkartoffel nachteilig beeinflußt. 
Selbſt für Fabrikkartoffel kann unter Amſtänden eine 
Wertminderung durch einen ſtärkeren Schorfbefall in 
Frage kommen. Schon bei der Beſtimmung ihres Stärke⸗ 
gehaltes mit der bekannten Reimannſchen Waage wirkt 
der Schorf ſtörend, weil er die Genauigkeit der Beſtim⸗ 
mung behindert, Denn durch die den Schorfſtellen an⸗ 
haftenden Luftblaſen erhalten die Knollen einen ſtärke⸗ 
ten Auftrieb und drücken dadurch die tatſächlich vorlie⸗ 
genden Stärkewerte um mehrere Prozent herunter. 


je tiefer der Schorf in das unter der Schale liegende Ge⸗ 
webe eingedrungen ift. Endlich kann durch ihn auch der 
Wert des Pflanzgutes eine Einbuße erfahren. Wird 
durch den Schorf nur hin und wieder ein Auge der Saat⸗ 


die Knolle verfügt ja über genügende Reſerveaugen, die 
in ſolchem Falle austreiben. Anders geſtalten ſich die 
Verhältniſſe aber, wenn die ganze Knollenoberfläche vom 
Schorf eingenommen wird, alſo auch die Augen zerſtört 
werden. Glücklicherweiſe ſind derartige Fälle relativ 
ſeltener. ; 

Als Entſtehungsurſache für den Schorf kommen ver⸗ 
ſchiedene Strahlenpilze aus der Gattung Actinomyces 
in Frage, von denen jede Art ein ganz charakteriſtiſches 
Krankheitsbild erzeugt. Infolge der Tätigkeit aller 
dieſer Strahlenpilzarten ſterben mehr oder weniger große 
Partien der Schale ab und werden dann nach dem In⸗ 
neren der Knollen durch ein neugebildetes Korkgewebe 
geſchloſſen. Auf dieſe Weiſe blättern Bruchteile der alten 
Schale nach und nach ab und bedecken die entſtandenen 
Schorfkruſten oder Warzen. Nach Art der vorliegenden 


ſcheiden, nämlich Flachſchorf, Tiefſchorf und Buckelſchorf. 
: Bei dem Flachſchorf, der durch die Pilze ett: 
nomyces tricolor und Actinomyces intermedius hervor⸗ 
gerufen wird, liegen die Schorfwucherungen in der 


Knollen eintreten kann, die um fo empfindlicher wird, 


knolle zerſtört, ſo ſpielt das natürlich keine Rolle, denn 


Beſchädigungen laſſen ſich drei Gruppen von Schorf unter⸗ 


gleichen Höhe mit der Schalenoberfläche, fie dringen alfo 
nicht nennenswert in das Gewebe der Knollen ein, was 
ei dem Tiefſchorf, worauf ſchon der Name Hin- 


tragen. 
teriſiert, daß ſich durch Wucherungen der Korkſchicht 
warzen⸗ oder wulſtartige Erhebungen auf der Schale 
einſtellen. Veranlaßt wird der letztgenannte Schorf durch 
den Pilz Actinomyces aeruginen. 
treten entweder nur vereinzelt an verſchiedenen Stellen 
der Knollen auf, oder aber ſie werden häufiger, fließen 
zuſammen und erſtrecken ſich dann auf größere Teile der⸗ 
ſelben. Von den eben erwähnten Formen des Schorfes 
können gleichzeitig mehrere auf ein und derſelben Kar⸗ 
toffelknolle vorkommen, wobei fie häufig durch Ueber⸗ 
gänge mit einander verbunden ſind. 


Der Schorf ergreift nur noch im Wachstum befind⸗ 
liche Knollen, während er bei ruhenden zum Stillſtand 
kommt. Infolgedeſſen tritt auch eine Weiterverbreitung 
an den eingemieteten Knollen nicht ein. Die Ueber- 
tragung der Krankheit von einer Vegetationsperiode auf 
die andere iſt zwar durch ein infiziertes Saatgut möglich, 
eine nennenswerte Bedeutung kommt ihr gewöhnlich je⸗ 
doch nicht zu. Weit beachtenswerter iſt dagegen eine 
Neuinfektion durch den Boden. Alle bisherigen Er⸗ 
fahrungen ſprechen dafür, daß unſere meiſten Kartoffel⸗ 
böden den Pilz beherbergen. Daraus erklärt ſich auch 
ſeine weite Verbreitung und der Umſtand, daß die Kar⸗ 
toffel in manchen Böden regelmäßig erkranken, ganz 
gleichgültig, 
8 Allem Anſcheine nach 
zugung ſolcher nicht feſtſtellen. Wenn man im Wider⸗ 

ſpruch hierzu eine ſtärkere Verbreitung des Schorfes in 
Sandböden häufiger als in ſchweren Bodenarten beob⸗ 

achten kann, ſo hat dies einen beſonderen Grund. Wie 

wir wijfen, handelt es fid) bei den Strahlenpilzen um 
eine Organismengruppe. die ein ausgeſprochen gro Bes 
Luftbedürfnis beſitzt. Es iſt daher alſo ganz er⸗ 


leichten Bodenarten im allgemeinen wohler fühlen wer⸗ 
den, als in den ſchwereren, abbindenden. 


; Einen nicht unweſentlichen Einfluß auf das Auf⸗ 
treten von Schorf beſitzt weiter auch die jeweils herr⸗ 
ſchende Witterung. So ſoll nach Angaben von 
Wollenweber ein Auftreten von Schorf auf humusreichen, 
einſchließlich moorigen Böden mit ſchwach ſaurer Reat 
tion in nagen Jahren zu erwarten ſein, während ein ſol⸗ 
; mee leichte Sandböden dagegen in die trockenen Jahre 
fällt. 
5 Unterſuchungen über die Lebensbedingungen der 
ſchorferregenden Pilze haben ferner ergeben, daß ihre 
Entwicklung durch eine alkaliſche Bodenreak⸗ 
tion begünſtigt wird, während ſie bei ſtark ſaurer ein 
gegenteiliges Verhalten zeigten. Jede übermäßige Boden⸗ 
kalkung oder jede einſeitige Anwendung von alkaliſchen 
Düngemitteln bedeutet daher eine Begünſtigung im Am⸗ 
ſichgreifen der Schorfkrankheit. Nach dem Geſagten könnte 
man nun um das Auftreten von Schorf zu unterbinden, 
verſucht ſein, die Bodenreaktion durch einſeitigen Ge⸗ 
brauch von ſauren Düngemitteln ſo ſtark zu beeinfluſſen, 
daß den Pilzen jede Lebensmöglichkeit genommen wird. 
Theoretiſch wäre dies wohl möglich, praktiſch ſtehen dem 
aber doch gewiſſe Bedenken entgegen. Wenn die Kar⸗ 
toffel auch einen geringeren Grad von Bodenſäure ver⸗ 
trägt, ſo wird ſie aber doch durch jeden ſtärkeren in der 
Entwickelung und in ihren Erträgen ganz auffallend be⸗ 
nachteiligt, denn auch ſie ſtellt an die Bodenreaktion be⸗ 
ſtimmte Anſprüche. Andererſeits verlangen ebenſo auch 
unſere künſtlichen Düngemittel einen beſtimmten Reak⸗ 


fung des 


ob ſie bereits infiziert waren oder nicht. 
i iſt der Pilz nicht an beſtimmte 
Bodenarten gebunden, jedenfalls läßt ſich eine Bevor⸗ 


klärlich, daß ſich dieje Pilze in den luftdurchläſſigeren 


D 


tionsgrad. Sie werden die gewünſchte Düngecbirkung 
daher nur dann ergeben, wenn der Boden in genügen⸗ 
dem Kalkzuſtande gehalten wird. Wir ſehen alfo, daß 
der Verwendung der ſauren Düngemittel zur Bekämp⸗ 
Schorjes in der Praxis Grenzen geſetzt find, 
und daß fie nur mit entſprechenden Kalkgaben verabfolgt 
werden dürfen. 

Durch die Verwendung von friſcher Stall⸗ 
miſtdüngung erfährt die Tätigkeit der Schorf⸗ 
erreger ebenfalls eine ſtarke Anregung. Aus dieſem 
Grunde empfiehlt es ſich, ihn möglichſt ablagern zu laſſen 
ehe er zur Anwendung gelangt. Wo es irgend durch⸗ 
führbar iſt, ſollte man mit einer Gründüngung operie⸗ 


ren, da ſich mit ihrer Hilfe erfahrungsgemäß eine Vers 


minderung im Schorfbefall erzielen läßt. 


Selbſtredend ſind auch Verſuche unternommen wor⸗ 
den, den Schorf durch eine Beizung des Saat⸗ 
gutes zu bekämpfen. Einen praktiſchen Wert haben 
dieſe Beſtrebungen aber nicht gezeitigt, weil bei uns die 
Infektionsquelle ja hauptſächlich im Boden liegt. Even⸗ 
zuell käme die Saatgutbeizung aber dort in Betracht, wo 
die betreffenden Böden tatſächlich bisher noch ſchorffrei 
find. Allerdings iſt bei ihr zu berückſichtigen, daß ſie 
ziemlich wirkungslos bleibt, wenn der Schorfbefall des 
Pflanzgutes ein ſehr ſtarker war. Ausſichtsreicher er⸗ 
ſcheint die Bekämpfung des Schorfes durch den Anbau 
von widerſtandsfähigen Sorten. Als ſolche 
werden u. a. genannt: Arnica, Ackerſegen, Bismarck, 
Böhms Erfolg. Deodara, Erdgold, Frömsdorfer Blaue, 


Hindenburg, Heſſenland, Jubel, Lichtblick, Lützow, Lucia, 


Prof. Gerlach, Prof. Giſevius, Parnaſſia, Ragis Zehn, 
Rotkaragis, Seydlitz, Tann, Tannenberg. Werther, 
C 

Von einigen Autoren werden auch die nachſtehen⸗ 
den Sorten als widerſtandsfähig angesprochen, während 
ſie von anderen Beobachtern als anfällig bezeichnet wer⸗ 
den: Cellini, Hutten, Paulſens Juli, ferner wird Rojas 
jolia als wenig anfällig erwähnt, von der Biologiſchen 
Reichsanſtalt wird ſie aber zu den ſtark ſchorfanfälligen 
Sorten gezählt. 

Nach unſeren eigenen diesjährigen zahlreichen Beob⸗ 
achtungen zeigten von oben genannten Sorten die fol⸗ 
genden Schorfbefall: Erdgold, Hindenburg, Jubel. Hreus 
ßen, Deodara, Parnaſſia und Roſafolia. Die drei letzt⸗ 
genannten Sorten zeichneten ſich nicht nur durch einen 
häufigeren, ſondern auch durch einen ſehr ſtarken Schorf⸗ 
befall aus. Zweifelsohne beſitzen die einzelnen Kar⸗ 
toffelſorten eine ganz verſchiedene Schorfanfälligkeit. 
Eine andere Frage iſt es aber, ob die angeführten Sorten 
auch unter allen Umſtänden ihre Schorffeſtigkeit be⸗ 
weiſen werden. Jedenfalls liegt die Vermutung nahe, 
daß waere in einzelnen Jahren und unter verſchie⸗ 
denen Anbauverhältniſſen doch verſchieden verhalten 
könnten. Zuſammenfaſſend würden ſich für die Be⸗ 
kämpfung des Kartoffelſchorfes folgende Geſichtspunkte 
ergeben: Verwendung von ſchorffreiem Saatgut, 
beſonders auf bisher noch ſchorffreien Böden. Beim Vor⸗ 
handenſein einer ſtarken Bodenalkalität Vermei⸗ 
dung von alkaliſchen Düngemitteln dafür 
Verwendung von ſauren Düngemitteln, die der Alkali⸗ 
fierung des Bodens entgegenwirken (ſchwefelſaures Am⸗ 
moniak). Vermeidung friſcher Stallmiſt⸗ 
düngung. Anwendung von Gründüngung. 
Anbau widerſtandsfähiger Kartoffel- 
ſorten. Sorgfältige Bodenbearbeitung. 
In verſeuchten Böden empfiehlt es ſich die Kartoffeln 
nicht in die Herbſtfurche zu bringen. Vorteilhaft iſt es 
den Boden im Herbſt und im Frühjahr zu pflügen. Bei 
Bekämpfung des Schorfes durch friſche Kalkdüngung it- 
mittelbar vor dem Auslegen der Knollen, die bekannt⸗ 
lich ſchorfhemmende Wirkung hat, iſt zu berückſichtigen, 


e 


viel Heu oder Stroh nicht mehr Milch geben. Dazu kommt, 


treten. 


Gees? 
daß diefe Wirkung nur eine vorübergehende tit, und da 
in den folgenden Jahren eine ſtärkere Schorfbildung ein⸗ 
ſetzt. Die Kalkung muß daher bei leder Kartoffelpflan⸗ 
zung wiederholt werden. Außer dem hier behandelten 
gewöhnlichen Kartoffelſchorf iſt auf der Kartoffel noch 
ein weiterer Schorf beobachtet worden, der als Pul⸗ 
ver-, Schwamm⸗ oder Spongoſporaſchorf 
bezeichnet wird. Verurſacht wird die Krankheit durch 
den Pilz Spongoſpora ſubterranea. Bisher haben wir 
ſein Auftreten in unſerem Gebiete noch nicht beobachten 
können. Von Deutſchland wird ſein Auftreten gemeldet 
aus: Brandenburg, Pommern, Mecklenburg, Schleſien, 
Lippe, Weſtfalen, Freiſtaat Sachſen und vereinzelt 
Bayern. Der genannte Schorf iſt daran kenntlich, daß 
ſich auf der Oberhaut der Knollen blaſenförmige Auf⸗ 
treibungen zeigen, die ſchließlich aufplatzen und ein 
feines, bräunliches Pulver entlaſſen. Bei ſtärkerem Be⸗ 
fall wachſen die Kartoffeln oft unregelmäßig knollig aus. 
Die Krankheit iſt leicht übertragbar und daher größte 
Vorſicht geboten. Erkrankte Knollen dürfen nur in ge⸗ 
dämpftem Zuſtande verfüttert werden, weil die Sporen 
ſonſt nicht abgetötet werden und mit dem Dünger weiter⸗ 
verbreitet werden können. Da es nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, daß die Krankheit ſich im Laufe der Zeit auch bei 
Uns einſtellen könnte, iſt auf ein etwaiges Auftreten der⸗ 
ſelben unbedingt zu achten. ; 

Abt. f. Pflanzenſchutz b. d. W. L. G. (Bydgoſzez, Zamofſtiego 13). 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Treffpunkt der Cagungsteilnehmer. N 
Auf Anregung unſerer Mitglieder geben wir bekannt, daß 
als zwangloser Treffpunkt für jene Tagungsteilnehmer, die don ses 
am Mittwoch, dem 11, Februar, nach Poſen kommen, das Neſtau⸗ 
m „Briſtol“ für die Zeit von 8—10 Uhr abends vorgeſehen 
wurde. i 


An unfere Mitglieder. 


Unter unſeren Mitgliedern iſt das Gerücht auf⸗ 
getaucht, daß unſere Verſicherungs⸗Abteilung ihre Tätig⸗ 
keit eingeſtellt hat. Das trifft nicht zu. Wohl hat die 
Abteilung eine Umorganiſation erfahren; Arbeitsgebiet 
und Aufgabenkreis ſind jedoch unberührt geblieben. Sr 

Die Abteilung erteilt nach wie vor in allen Ver⸗ 
ſicherungsfragen Rat und Hilfe und vermittelt den Neu⸗ 
abſchluß von Verſicherungen aller Art für unſere Ver⸗ 
tragsgeſellſchaften. BEE 

Wir bitten daher, ſich in allen Verſicherungsange⸗ 
I ren en unſere Verficherungsabteifung werden 
zu wollen. : 


Weſtvolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
vereinskalender. e 


Verſammlungen: Odw. Verein Kamionki: Freitag, d. 5. 25, 
nachm. 5 Uhr bei Seidel in Kamionki. Vortrag des Herrn Nee 


Verein Gowarzewo: Nena Sonnabend, d. 6. 2., nachm. 
3 Uhr bei Kuhlmann. 1. Neuwah t l 

des Herrn Redakteur Loewenthal: „Die Preisentwicklung der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe und ihre Zukunftsausſichten“ 
Rdw. Verein Krofinko: Verſammlung Sonntag, d. 7. 2, nachm. 
4 Uhr bei SH Vortrag des Herrn Ing. agr. Karzel⸗Poſen: 


Taft , , nige 
om ige find ebenfalls erzlichſt eingeladen. dw. Verein Wreſchen 


trag des Herrn Dipl.⸗Odw. ußmann: „Vermeldung und. Bear 
kämpfung von Viehkrankheiten“, Bauernverein Podwegierki und s 
Umgegend: Verſaſnmlung Freitag, d. 12. 2, nachm. 4 Uhr im 
Beetſaal in Podwegierki. Vortra des Herrn Gartenbaudfrektor 
Reiſſert⸗Poſen über: „Obſtbaubetrieb“ Low. Verein Kſigz: Bere 
Bar Sonnabend, d. 13. 2., nachm. 4% Uhr bei Bulinſkt. 
ortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann: E lahrsbeſtelunrg 
gung“. Rdw. Verein Zlotnik: Verfamm ung Sonntag, 
14, 2., nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Sroka⸗Gokeczewo. Vortrag 
N E Bußmann: „Vermeidung un Bekämpfun 
von Viehkrankheiten“. Die Mitglieder des Vereins Morajto find 
ebenfalls eingeladen, KEE Wreſchen: Donnerstag, d. 
18. 2, im Konſum; Poſen: jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 8 
ſtelle, ul. Piekary 16/17. ; 
; Bezirk Poſen II. S 
Low, Verein Neutomiſchel: Die Kinovorführung findet nicht SS 
508 0 d. 4., ſondern Freitag, d. 5. 2., nachm. 5 Uhr bei 
Hoedt in Scherlanke ſtatt. An chließend E Beiſammen⸗ 
ſein und Tanz. Odw. Verein uſchnik: Wintervergnügen Sonn⸗ 
abend, d. 6. 2., bei Peper Beginn abends 7 Ahr. Nur für Mite 
glieder und deren n Eintritt frei. r Bauernverein 5 
Samter und ee feiert am Sonnabend, d. 6. 2, das 
45jährige Beſtehen des Vereins bel Sundmann in Samter. Ber 
ginn 6 Uhr. 1. Eröffnung durch den Vorſitzenden und hung S 
2. Feſtrede des Herrn Hauptgeſchäftsführers Kraft von der We⸗ 
lage und Ehrung der Veteranen. 3. rolog. 4. „Die Siebzehn⸗ 
jäbrigen“ (Shaujpiel in 4 Akten). 5. Tanz. Die Mitglieder der 
Nachbarvereine ſind 1 eingeladen. Mitgliedskarten ſind 
als Ausweis vorzuzeigen. Verſammlungen: Qom, Verein goes 
denhorſt: Mittwoch, d. 10. 2, nachm. 5 Uhr bei Riemer. Dim. 
Verein Kakolewo: Freita „ d. 12. 2., nachm. 4 Uhr bei Neumann. 
Rdm. Verein Streeſe: onnabend, d. 13. 2, nachm. Näheres 
wird noch bekannt gegeben. ` Ob. Verein Lubowo⸗Wartoſlaw: 
Sonntag, d. 14. 2, in Chojno: Näheres wird noch bekannt ge⸗ 
eben. dw. Verein Zirle: Generalverſammlung ul, d. 
5. 2., vorm. 11 Hot pei Benget 15 re = Sé 
f 5 8 trag. dw. Verein Nzeein: Verſammlun Dienstag, d. 16. 2., 
zzübenblätter⸗Sauerfutter; an Stelle von rohen Kartoffeln roch in Jatonna. Näheres old noch betaunk gegeben, bm. 
können auch eingeſäuerte Kartoffeln oder Kartoſfelflocken Verein Mechnacz: Mittwoch, d. 17. 2, nachm. u wird 
€ 5 5 SE RN | noch bekannk gegeben. Od. Verein Grzebieniſto: Freitag, d. 


hamentlich kleinbäuerliche Landwirte, ſind ſich über dieſen 
Punkt gar nicht klar. Sie wundern ſich, daß ihre Kühe trotz 
reichlicher Fütterung mit Zuckerrüben oder Kartoffeln und — 
daß ſie Stroh meiſt ſparen, denn ſie beſitzen geringe Mengen 
davon und brauchen es außerdem zu Streu, und das Heu iſt 
inte be e Dieſe enannten wirtſchaftseigenen Futter⸗ 

beſitzen zwar viel Stärkewerte, aber wenig Eiweiß; 


dazu eiweißreiches Futter hinzu, dann werden Milchmenge 
und Fettgehalt der Milch ſteigen. Man braucht dann zu den 


zufüttern; man kann mit beſtem Erfolge hier auch Acker⸗ 
bohnen oder Erbſen füttern. Nach wiſſenſchaftlichen Ver⸗ 
ſuchen in Tſchechnitz können ſich die wirtſchaftseigenen Futter⸗ 


19 2, bei Zippel. Näheres wird noch bekannt 1 im. 
Verein Pachy: Sonta d. 21. 2, nachm. 13 Uhr bei Binder 
in Pachy. Ldw. Verein Kupferhammer: Sonnta 2 


: 21 2 
nachm. 5 Uhr bei Riemer. In vorſtehenden 55 ſpricht 
Herr Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki. dw. Verein Birnbaum: General- 

nung Dienstag, d. 16. 2., vorm. 10 Uhr bel Zickermann. 
1. Rechnungslegung. 2. Geſchäftliche Mitteilungen. 3. Vortrag. 
Lom. Verein Kirchplag⸗Borui: Verſammlung Sonnabend, d. 20. 2., 


nachm. 5 a bei Friedenberger. Vortrag des Herrn Tierarzt 
Dr. Krauſe⸗ palenica: „Kolik der Pferde“. dw. Verein Samter: 
= Beginn des Kochkurſes Montag, d. 22. 2. Der Verein Frieden⸗ 


horſt beabſichtigt, vom 20.—22. Februar einen Buchführungskurſus 
einzurichten. Anmeldungen ſind an den Vorſitzenden, Herrn 
` eo zu geben. er Ldw. Verein Kakolewo beab- 
ſichtigt, vom 27.—29. Februar einen Buchführungskurſus einzu- 
sichten. Anmeldun SE an Herrn Paul Biedermann zu geben. 
Sprechſtunden: Zirke: Montag, d. 15. 2., bei Heinzel. Birnbaum: 
Dienstag, d. 16. 2., bei Knopf Neutomiſchel: Mittwoch, d. 10. 2, 
Donnerstag, d. 18. 2. und 25. 2. bei Kern; Poſen: jeden Sonn- 
abend vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. 
SES Bezirk Bromberg. 
dw. Verein Erin: Verſammlung am 7. 2, abends 6 Uhr, 
Hotel Roſſek, Keynia. Vortrag: Rittergutsbeſitzer Glockſin⸗Stry⸗ 
chowo über Schweinezucht und ⸗maſt unter den heutigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen. Low. Verein Ludwikowo: Verſammlung am 
16. 2., nachm. 1 Uhr, Gaſthaus Müller, Ludwikowo. Low. Verein 
Sipiory: Verſammlung 17. 2. nachm. 3 Uhr bei Herrn Jahnke, 
Slpiory. In beiden Verſammlungen Vortrag: Dr. Kluſak, Poſen 
über Teſtamente, Ueberlaſſungen und Steuerfragen. Löw, Verein 
Wileze: Verſammlung am 19. 2., nachm. 3 Uhr, Gaſthaus Gal⸗ 
czynſki, Wilcze. Vortrag: Lehrer Werner, Popielewo, über Bies 
nenzuht. Anmerkung: Die Mitglieder des Ldw. Kreisvereins 
Bromberg und die der Ortsvereine werden darauf hingewieſen, daß 
der Leiter der Zentralſtelle für Berufsberatung, Herr Dr. Burd- 
hard⸗Pozuan, am 7. 2., abends 8 Uhr, in der Turnhalle des 
E EE u Bydgoſzez, ul. Peterſona, einen öffentlichen 
Vortrag über: „Wirtſchaftsnot und menſchliche Arbeitskraft“ 
halten wird. Dieſer Vortrag wird beſonders den Landwirtsſöhnen 
und ⸗töchtern empfohlen, und bittet die Geſchäftsſtelle um rege 


Teilnahme. 
A Bezirk Wirſitz. 

Sprechtage: Natio: Freitag, den 5. 2. von 
Heller. Biakosliwie: Montag, den 8. 2. von 12—4 
Am 11. 2, bleibt die Geſchäftsſtelle infolge 
Generalverſammlung geſchloſſen. Wyſoka: Sonn⸗ 
abend, den 13. 2., von 11—2 Uhr bei Wolfram. Mrocza: Donners⸗ 
tag, den 18. 2., von 1—3 Uhr bei Schillert. Eobsenica: Freitag, 
den 19. 2., von 10—838 Uhr in der Landw. Ein⸗ und Verkaufs⸗ 


genoſſenſchaft. 
ee bei der Geſchäftsſtelle einzureichen. Die Koſten ſind 
e Verſammlungen: Bauernverein Buſchdorf: Sonn⸗ 
abend, den 6. 2, nachm. 25 Uhr bei Klinger, Vortrag des Herrn 
Dipl. Landw. Buß mann: „Wie paßt man feine Wirtſchaft den 
0 nn Verhältniſſen an.“ Bauernverein Komorzewo: Sonntag, 
ben 7. 2., nachm. 2 Uhr in Huta. Vortrag des Herrn Dipl. Landw. 
Bußmann, Landw. Verein Weglewo: Montag, den 8. 2., nachm. 
2 Uhr, Verſicherungsfragen, Rabatte u. a. m. Sämtliche 
Verſicherungspapiere mitbringen. Landw. Verein Nowe Brzeźno: 
Sonnabend, den 20. 2., nachm. %5 Uhr. Landw. Verein Tarnöwko: 
Sonntag, den 21. 2, nachm. 2 Uhr bei Lehmann. Landw. Verein 
Margonin: Sonnabend, den 27, 2, nachm. 5 Uhr bei Borchard. 
Ortsgruppe Lipia⸗göra: Sonntag, den 28. 2., nachm. 2 Uhr. 
Redner in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl. Landwirt 


Bußmann. 
Gas Bezirk Gneſen. 
dw. Verein Jankowo Dolne. Am Sonnabend, d. 6. 2. 1932, 
S 9 im ie it in Jankowo Dolne das lußfeſt des dor- 
8 igen Kochkurſes ſtatt. 1 Rpa 4 Uhr Kaffeetafel für die 
Angehörigen der Schülerinnen. Abends 6% Uhr Theatervor⸗ 
ungen und Reigen. Anſchließend Tanz. Low, Verein Fried⸗ 
richsſelbe⸗Kludſin. Verſammlung am Montag, d. 29. 2. Vortrag 
des Herrn Se Plate über Wieſenbau. Alles 
Nähere im nächſten Zentralwochenblatt. Sprechſtunde des Herrn 
Dr. Kluſal am 1. März von vorm. 87—1 
der hieſigen Geſchäftsſtelle. 
Bezirk Hohenſalza. 
Verein Rojewo: Verſammlung 5. 2., 5 Uhr, bei H. Lohöfer 
in Plonköwko. Vortrag: Ing. Zipſer⸗Hohenſalza über: „Land⸗ 
ue I Tagesfragen“, Verein Mogilno: Verſammlung 7. 


` 


11-8 Uhr 


Bezirk Rogaſen. 
Anmeldungen zum Rogaſener Kochkurſus find ums 


2., 3 Uhr, im Gaſthauſe in Padniewo. Vortrag: Ing. Zipſer⸗ 
ohenſalza über: „Landw. Tagesfragen“. Verein Orchowo: Ver: 
ammlung 8. 2., 8 Uhr im Salipaus in Orchowo. Vortrag: Red. 
tyra⸗Poſen über: Ein weltw une din Diener Ueberblick“. 
Low. Verein Wſzedzien: Verſammlung am Dienstag, 9. 2. pinti- 
lich um 1 Uhr mittags im Vereinslokal. Vortrag: Direktor 
en über: EIER im Obitbau, Dün⸗ 
gung und Pflege unferer Obſtgärten“. Zahlreiches Erſcheinen der 
titglieder und vor allem der Hausfrauen und Töchter ſehr er⸗ 


78 


i Uhr bei 
Uhr bei Oehlke. 
der 


hr mittags im Büro 


— 


10. 2., 5 Uhr im Ga 
inter Sahenfat a SE: 


Ing. 
3 chaftliche Tagesfragen“. Bere n Strelno: 
ung 12 


ei Herrn Rhode⸗Parlin. Vortrag! 
zus, Karzel⸗Poſen. Verein Wonorze: Verſammlung 29. he 
e nie 
gegeben. 

Bezirk Oſtrowo. 


3 Sprechſtunden: Pogorzela: Mittwoch, 10. 2., bei Pannwitz. 
Krotoſchin: Freitag, 12. 2., bei Pachale. Kreisverein Jarotſchin: 
Sonnabend, 6, 2., abends 7 Uhr im Schützenhaus in Jarotſchin 
Wintervergnügen. Zahlreiches Erſcheinen sämtlicher Mitglieder 
nebſt Angehörigen erwünſcht. Kreisverein Pleſchen: Sonntag, 
7. 2., abends 6% Uhr bei Marciniak in Pleſchen, ul. Poznanſka 
Nr. 2, Theaterabend der Oſtrowoer Theatergruppe mit anſchließen⸗ 
dem Tanzvergnügen. Sämtliche Mitglieder nebſt An 9 5 0 
po freundl. eingeladen. — Die Sprechſtunde am 8. 2. fi t aus, 

ringende Sachen können am 7. erledigt werden. Filmvorführun⸗ 
gen; Verein Konarzewo: Sonnabend, 6. 2, abends 6 Uhr bei 
Seite in Konarzewo. Vereine Suſchen, Kocina und Cieſzyn: 
Sonntag, 7. 2., nachm. 5 Uhr bei Frl. Hecke in Suſchenhammer. 
Verein Raſchkow: Montag, 8. 2., nachm. 5 Uhr im Hotel Polfſki 
in Raſchkow. Nach den Vorführungen gemütliches Beiſammenſein 
und Tanz. Verein Kobylin: Sonntag, 7. 2., abends 7 Uhr bei 


itglieder nebſt SEH 


rzemyſtawki): Donnerstag, d. 
Kn Uhr Wojciechowo. Verein 

Raſchlow: 
Vortrag: 


k 58 43 Uhr im 


Sprechſtunden: Bea am 6. 2. und 20. 2.; Wollſtein: am 
12. 2. und 26. 2. Ortsverein Rawitſch: Verſammlung 6. 2., nachm. 
44 Uhr bei Bauch. Vortrag und geſchäftliche RE 
Es iſt erwünſcht, daß alle Mitglieder an der Verſammlung teils 
nehmen. Ortsverein Rothenburg (Roſtarzewo): Wintervergnügen 
8. 2., bei Raſchke. Alle Mitglieder und deren Angehörigen aus 

enburg und Umgebung find hierzu freundlichſt eingeladen. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß unſere Mitglieder ſich am 
11. 2. bei der Tagung unſeter Geſellſchaft in Poſen durch die 
Mitgliedskarte 1931 oder 1932 ausweiſen müſſen. Für die Ange⸗ 
örigen, welche an der Tagung teilnehmen wollen, bitten wir 
E et uns im Büro abholen zu wollen. 

e Spar» und Darlehnskaſſe Daleſzyn, Kreis Goſtyn, feiert 
am 6. 2. ihr 25jähriges Jubiläumsfeſt, verbunden mit Theatern 
Welpen zu welchem alle Nachbarvereine herzlichſt eingeladen 
Fin en. Die Feier findet im Saale bei H. wartz⸗Daleſzyſt 
att. 


Inanſpruchnahme der Obſtbaumwärter. 


Für die Ausführung des Obſtbaumſchnittes, des Weinreben⸗ 
und Beerenobſtſchnittes, für Neuanpflanzungen und kleine Gar⸗ 
tenveränderungen Be di chulten und ausgebildeten 
Obſtbaumwärter zur erfügung. uträge auf Stellung der Obſt⸗ 
baumwärter find an die 2 elage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznat- 
Sokacz, ul, Podolſka 12“, zu richten. Bei einer en 
Beantragung (felli fiğ der anteilig zu berechnenden 17 en 
wegen billiger) muß eine Liſte eingeſandt werden, die die Namen 
ämtlicher Fntereffenten mit E Anterſchrift enthält. 

urch die eigenhändige Anterſchrift find die Herren ae 
eebe en Baumwärter anzunehmen und ſofort nach Be⸗ 
endigung der Arbeit zu bezahlen. ` 


Der Tarif iſt ermäßigt und betrügt bis auf weiteres pro 
angefangenen Reiſe⸗ und rbeitstag 5.— auf; Gion Det 
währung von poa Koſt und Unterkunft, ſowie rſtattung der 
Reiſekoſten 4. Klaſſe. 

Anträge, die nach Möglichkeit umgehend berückſichtigt werden, 
jind zu richten an 5 

Welage, Gartenbau⸗Abteilung, Poznan⸗Sokacz, ul, Podolſta 12. 
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i Rai eiſengenoſſenſchaft in 
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ſellſchaft wurde das Vereinsleben ; ; 
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Rickmeyer, Schriftführer. 


Butter und Eier. 


Am 23. Januar 1932 iſt der deutſche Butterzoll in Kraft 
getreten, der uns gwingt, uns im Butterhandel vollkommen 
umgulteffen, Der Butterexport nach Deutſchland, der bisher 
über 90 Prozent der von unſeren Molkereien exportierten 
Buttermenge au nahm, iſt uns vollkommen unmöglich ge⸗ 
macht worden. Der Zoll iſt nämlich nicht von Deutſchland 

für alle Länder gleichmäßig feſtgeſetzt worden, 


foni er forderte die 


ſo daß die 
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Hoffnung 
dementſprechend ſtei 
Zollſätze eſtgeſetzt: 

im Handelsvertrag 
aben, wie z. B. Finn⸗ 


land oder andere Länder, die eiſtbegünſtigungs lauſel 
im Handelsvertrag haben, beträgt der Zoll für je 5000 To, 
100 000 Faß) wie bisher 50 Rm. per 100 Kg., bis das 


3 erſchöpft ijt; 


Rm. per 100 
ſo 86 Rm. per 100 Kg. rägt; 

\ i „die einen Han elsvertrag haben, 
beträgt der Zoll ma sem ihnen evti, ausgeſetzten Kontin⸗ 


4. bei valutaſchwachen Ländern kommt zu dieſem Zoll⸗ 
Valutazuſchlag von 36 Nm. hinzu, ſo daß 

beträgt; 
Handelsvertrag — in Frage kom⸗ 
men nur Polen, . und Kanada — beträgt der Zoll 


edeutend 1 Zollſatz nach Deutſchland 
nen 


u 
rößere Mengen Bulter, Ms 
erdeutſchen Ländern bereits 


iſt 
bef 
ommer in vielen 
hoch oben men befinden, 
werden kann, 
zu Käſe verarbeitet werden muß. 
nach der Tſchechei möglich, 
rzu noch Oeſterreich kommen. 


daß wir mit dieſen Ländern ſchon 


Anders dagegen 
Hier hat Deutſchland 
ein Export dorthin i 
konnte man dies nicht 
wie die Butter waren 


ſteht es mit dem Export von Eiern. 
den Zoll bisher noch nicht erhöht, und 
ſt zurzeit durchaus lohnend. Bisher 
ohne weiteres ſagen, denn gerade ſo 
auch die Eier während der Winter⸗ 
monate im Preiſe hier im Inlande a außerordentlich 
hoch, ſo daß ein Export kaum oder do unweſentlichen Ge⸗ 
winn brachte. Zeitweiſe waren ſogar die Eier im Inlande 
bedeutend teurer als im Auslande. Seit kurzer Zeit hat 
ſich dies jedoch weſentlich geändert infolge des milden Wet⸗ 
ters, nachdem an vielen Orten Ce jetzt die Legetätigkeit 
der Hühner einſetzt. Hinzu mag kommen, daß die Bepölke⸗ 
rung wegen der billigen Fleiſchpreiſe nicht mehr die teuren ; 
Cier taufen will, jedenfalls find fie — 3. B. auf dem Poſener 
Wochenmarkt — in kurzer Zeit von 2,60 auf 1,40 Zloty 
er Mandel gefallen. Es bietet ſich hier für die Molkereien 
fie auch für die anderen Genoſſenſchaften, in erſter Line 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen, eine Möglichkeit, den Rückgang im 
Umſatz mit anderen Artjkeln wenigſtens zum kleinen Zeit 


wieder wett zu machen. Daß einzelne Landwirte die Eier 
an uns zum Export ſenden, lohnt wohl weniger, da bei 
kleinen Mengen die Kiſte verhältnismäßig viel wiegt, und 

die Fracht daher recht teuer iſt. Im Eierhandel aber kommt 
es bei der Kalkulation auf Bruchteile von Groſchen an. Auch 
ier gibt es außer Deutſchland noch andere Länder, die Eier 
mportieren, vor allen Dingen die Schweiz und England, 
doch lohnen dahin nur Transporte in großen Mengen, da 
ſonſt die Frachtkoſten zu hoch ſind. Ueber den Verſand der 
Eier und über die Gründung von beſonderen Eierverwer⸗ 
tungs⸗Genoſſenſchaften, die ſedoch durchaus nicht überall 
nötig find, gibt ſowohl die Molkereizentrale als auch der 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften Poſen gern Auskunft. 


Molkereizentrale. 
Genoſſenſchaftliche Lehrgänge. 


Im Februar 1932 werden von uns folgende Lehrgänge vers 
anſtaltet: : 


; J. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Anfänger 

a) in Poſen im Evangeliſchen Vereinshauſe, Wjazdowa 8. 

Dauer von Montag, dem 8. Februar, vorm, 10 Uhr bis 

Sonnabend, dem 13. Februar, mittags 12 Uhr; 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäfksräumen, Dworcowa 
Nr. 67. Dauer von Montag, dem 8. Februar, vorm. 9 Uhr 
bis Sonnabend, dem 13. 1 mittags 12 Uhr. 

II. Genoſſenſchaftlicher Lehrgang für Fortgeſchrittene 
9) in Poſen im Evangeliſchen Vereinshauſe, Wfazdowa 8. 
Dauer von Montag, dem 15. Februar, vorm. 10 Uhr bis 

Freitag, dem 19. Februar, nachm. 17 Uhr; 

b) in Bromberg in den Verbandsgeſchäftsröumen, Dwor⸗ 

cowa 67. Dauer von Montag, dem 15. Februar, vorm. 

uhr dis reitag, dem 19. Februar, nachm. 17 Ahr. 
Trotz der wirtſchaftlich ſchwierigen Verhältniſſe iſt der Beſuch 

der Lehrgänge zu EE da die Entwicklung und der Bes 

tand unſerer Genoſſen chaften von der Leitung durch geſchulte 

Perſönlichkeiten abhängt. Beſonders in unſeren ländlichen Spars 

und Darlehnskaſſen herrſcht Mangel an geeigneten und fachkun⸗ 

digen Kräften, die das Amt des Rechners oder eines Vorſtands⸗ 
oder Aufſichtsratmitgliedes übernehmen können. Die Verwal- 
tungsorgane müſſen ihr Augenmerk der Heranbildung des ger 
noſſenſchaftlichen Nachwuchſes zuwenden. Es muß Grund ah 
werden, daß alle Mitglieder der Verwaltungsorgane mit der 

Buchführung vertraut werden und die Geſetze, Verordnungen und 

genoffenichuftlichen Fragen kennen. Zur Aneignung dieſer Kennt⸗ 

nijje bieten die Lehrgänge die befte Gelegenheit. 

Wir bitten deshalb die ie e den fähige Mitglieder, 

die ihr Wiſſen und ihre Kenntniſſe in den SC der gemein⸗ 

ſamen Sache zu ſtellen gewillt find, zum Beſuch der Lehrgänge 
zu veranlaſſen. Gerade in der jetzigen Zeit der wirtſchaftlichen 

Schwierigkeiten iſt es dringend erforderlich, daß die 1 un⸗ 

Ko SE in den Händen fachkundiger, vorgebildeter 

Perſönlichkeiten liegt. 

Auch Geſchäftsführern von Handels- und Betriebsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die mit der Buchführung noch nicht völlig vertraut find, 
iſt die genesen zu empfehlen. 

Die genoſſenſchaftlichen Lehrgänge gleichen denen der Vor⸗ 

jahre, Der Anfängerkurſus vermittelt grundlegende Kenntniſſe 

in der Buchführung, Vorkenntniſſe find nicht eit für die Der 

Aufbau erfolgt ſyſtematiſch. Dieſer Lehrgang iſt für die Mit⸗ 

us unſerer Genoſſenſchaften beſtimmt, die für das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen telt haben und an der Geſchäftsführung in Ge⸗ 
noſſenſchaften Anteil nehmen oder ſpäter in den Verwaltungs⸗ 
organen mitarbeiten werden. Neben der Einführung in die ge⸗ 
SE Buchführung kommen in Vorträgen das Geld⸗ und 
Warengeſchäft und Steuerfragen ausführlich zur Behandlung. 
ur Teilnahme am zweiten Kurjus find d in der 

Buchführung erforderlich. In dieſem Jahre wird der Lehrgang 

für Fortgeſchrittene fünf Tage dauern, da dies mit Rückſicht auf 

die Fülle des Stoffes notwendig ift. ; 

Als Teilnehmer kommen Rechner, Geſchäftsführer und Mit- 

lieder der Verwaltungsorgane in Frage, die ſchon an einem 

Kurſus für Anfänger teilgenommen öder die ſich in der Praxis 

Vorkenntniſſe in genoſſenſchaftlicher nabe erworben haben. 

Beſonderer Wert wird auf Bilanzvorarbeiten, wie Konten⸗ 
abſchluß, Zinsberechnung und auf die Bilanzaufſtellung ſelbſt ge⸗ 
legt. (e: die ZS, werden Die Teilnehmer mit den de 
ſetzen und Verordnungen, die für unſere Genoſſenſchaften in Frage 
kommen, vertraut gemacht. Wir hoffen, daß die Teilnehmer für 
die raltiſche Arbelt viel Neues erfahren und manche Anregung 
empfangen werden. 

Die be E müſſen ſofort bei unſeren Verbänden in 
Poſen oder bei unſerer ee in Bromberg (Bydgoſzcz, 
ul. Dworcowa 67) erfolgen. Wir find wie in den Vorjahren be 
reit, nach Möglichkeit für Unterkunft zu ſorgen. Wünſche müſſen 
auf der Anmeldung vermerkt werden. Wird die Bereitſtellung 
einer Unterkunft gefordert, ſo ſind gleichzeitig mit der Anmeldung 
10 Zloty einzufenden, die dann bier verrechnet werden. 
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te genaue Zeiteinteilung wird am Anfang jeden Lehr⸗ 
ganges bekanntgegeben. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. : 

Verband Iandwirtihaftliher Genoſſenſchaſten. 


Unterverbandstage 


in Kcynia (Erin), am Freitag, dem 12. Februar 1932, 
S vormittags 11 Uhr im Hotel Stadler 
Ta ARE 
1. Die wirtſchaftliche Lage und die Genoſſenſchaften. 
2. Landw. Erzeugniſſe und Bedarfsartikel. 
3. Wahl des Unterverbandsdirektors und feines Stellvertreters. 
4. Anträge und Verſchiedenes. 
In den Unterverbänden en benachbarte Genoſſenſchaften 
ES Verbände zuſammengeſaßt. Sie finden jährlich einmal 
att. Zweck dieſer Tagung iſt die Mitglieder der Genoſſenſchaften 
ber wirtſchaftliche un genoſſenſchaftliche Fragen zu unterrichten 
und die Erfahrungen des Jahres auszutauſchen. S 
Fajt jeder Landwirt befindet fih heute in bedrängter Lage. 
Es werden ihn deshalb die Fragen, die durch die Vorträge und 
die ih anschließende Ausſprache berührt werden beſonders inter⸗ 
eſſieren. ir hoffen, daß die Tagungen in diefem Jahre ebenſo 
gut beſucht werden, wie in den Vorjahren. Es iſt nicht nur die 
Teilnahme der Verwaltungsorgane, ſondern auch der Mitglieder 
der Genoſſenſchaften und anderer dem Genoſſenſchaftsweſen nahe⸗ 
ſtehender Perſonen erwünſcht. Je zahlreicher der Beſuch, deſto 
reger die Ausſprache und deſto beſſer der Erfolg. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen, 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Generalverſammlung des d. K. V. Streeſe. 


Im Anſchluß an die e Generalverſammlung veran⸗ 
ſtaltete die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Strzyzewo gene am 28. 
Januar ein darauffolgendes gemütliches Beiſammenſein. Die 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe Streeſe hat dank der ee ihrer 
Verwaltungsorgane während der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſich 
bereits ein vielſeitiges Intereſſe und das Vertrauen der Bes 
wohner von aa und Umgebung erwerben können. Trotz der 
E Wirtſchaftslage hat die Kaſſe ſich ünſtig entwickeln 
önnen, ſo daß es ihr möglich wurde, ihren Mit liedern dieſe 
heitere Veranſtaltung zu bieten. Vom Verbande deutſcher Ge⸗ 
noſſenſchaften entbot Herr Se Schachten die Grüße des Vers 
bandes. Inmitten aller Fröhlichkeit wurde auch der notleidenden 
deutſchen Bevölkerung gedacht und eine Sammlung für die Win: 
terhilfe veranſtaltet. Das Feſt nahm einen Monden chen Berlan 
und vereinte noch bis in die frühen Morgenſtunden jung und al 
beim Tanze. Es bewies recht eindrucksvoll, daß mit wenig Koſten 
der SA der Mitglieder auch auf dieſe Weiſe gefördert 
werden kann. 


| Befanntmachungen | 


preiſe für anerkanntes Sommergetreide im Jahre 1952. 


In der am 28. Januar 1932 ſtattgefundenen Sitzung der 
Saakzuchtſektion der Landwirtſchaftskammer wurden nachfolgende 
Zuſchlagspreiſe für das durch die Saatzuchtabteilung der Land⸗ 
lan endgültig anerkannte Sommergetreide be⸗ 

Offen. z à 
I, Für Geſchäfte, die bar bezahlt werden, find nachfolgende 
Minimalpreiſe feſtgeſetzt: z 

Für 100 kg 2reihige Ke ES 
„ 100 kg 4 u. öreihige (Futter⸗)Gerſte 22,— 21 
„ 100 kg Sommerweizen 25,.— 21 
„ 100 kg Saathaſer 25,— 21 
„ 100 kg Erbſen 90,.— 21 > 

Für Lupine werden wegen der großen Preisipanne für die 
einzelnen Sorten keine Mindeſtgrundpreiſe feſtgeſetzt. Obige 
Preiſe verpflichten bis zu der Zeit einer höheren Börſennotierung. 

II. Zu den Preiſen, die nach den obigen Grundſätzen er⸗ 
rechnet wurden, kommen je nach der Getreideart und dem Zucht⸗ 
wert folgende Anerkennungszuſchläge hinzu. 


Gattung: r Original I. Abſaat II. Abs. III. Abh. 
Gerſte, 2reihig (Zuſchlag á > 


nach der 

zum Preiſe für Brau⸗ Preisliſte 
gerſte) des 

Gerbe, 4 u. 6reihig (Zus Züchters 


Pute zum Preiſe für 
uttergerſte) > 
afer 

Sommerweizen 

Erbſen 

Lupinen 


RS 


E 6. e ; : Für die Landfrau ; 5. Februar 1032. 
aus, und Hofwirtſchalt, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obſtbau, Geſundheitsplege, Erziehungsfragen: 


Lrauenverſammlung 


Donnerstag, den 11. Februar 1932, nachmittags 3,15 Uhr 


im Großen Saale des Engl, Vereinshauſes Pofen, Wjazoͤowa, gelegentlich der Tagung der Weſtpolniſchen 
Land wirtſchaftlichen Geſellſchaft 
vortrag des herrn Gartenbaudirektor Guenther⸗Sreslau: „der Hausgarten auf dem Lande“ 
Anſchließend Filmvorführungen. 


> thront eine ganze Batterie von Flaſchen und Fläſchchen mit 
Arbeiten im Februar S allem erdenklichen Inhalt. Wieviel ee und Aerger 
Monatsabſchluß! Das Schlachten ift möglichſt zu been- | aber haben alle dieje „namenloſen“ Vorräte auf dem Ger 
den, da ſpäter durch Wärme und Fliegen leicht ein Ber- | mifen! Wie manche Tüte wird in der Eile des Suchens 
derben des Fleiſches verurſacht werden kann. Izerriſſen oder nicht mehr feſt geſchloſſen und rinnt dann 
Vorhandene Glucken müſſen jetzt, doch nicht an zu kalten] aus! Und in der Vorratskammer müſſen oft zwei und drei 
Orten, geſetzt und die Brutmaſchinen angeſtellt werden. Säckchen geöffnet werden, bis man das richtige hat. Und 
Puten müſſen ſtets mehrere Wochen vor dem Legen zur Brut | ert die „namenloſen Flaſchen“] Wieviel Leid und Kummer 
verwendet werden, andernfalls ſie E SE te Nuf- | Haben fie jhon durch Verwechſlungen über unglückliche Men⸗ 
zuchträume und -geräte müſſen nachgeſehen und in Ordnung ſchen gebracht! Wir alle wiſſen von Vergiftungen, Bers 
ebracht werden, ſofern dies nicht ſchon im Herbſt geſchah.] brennungen und ſonſtigen üblen Folgen, alle hervorgerufen 


e Aufzuchträume müſſen einen gründlichen Kalkanſtrich durch das Wegſtellen ungekennzeichneter Flaſchen durch eine 
mit einem Zuſatz von Kohrſylbacillol bekommen. Die Hen: leichtſinnige, e Hand. Die Porſchrift der eckigen 
nen, deren Eier man zur Brut verwenden will, müſſen min⸗]JFlaſchen für „Aeußerliches“ wird leider felten befolgt, und 


Eier dürfen nicht älter als drei Wochen fein. Je friiher das | Gerade unheimlich ift aber eine Hausapotheke mit „namen: 
u verwendende Ei, je beſſer das Brutreſultat. Man forge | tojen“ Fläſchchen, Schachteln uſw. Wohl warnt die Apotheke 
für animaliſche und mineraliſche Futterſtoffe. mit der roten Aufſchrift „Gift“, aber es gibt gar manche 
Die SE beſteht in dieſem Monat im Ein: | Meditamente, die nicht giftig, aber doch bei Verwechſlungen 
hängen von Reſervehonigwaben, nicht entdeckelt, direkt an | der Geſundheit ſchädlich jind. Am beiten ijt es, in Zweifels⸗ 
das Brutlager. Eine volle Wabe reicht für den ganzen fällen die Fläſchchen ohne Namen auszugießen, will man 
Monat, Der Platz vor dem Stande wird mit Stroh belegt.] nicht Jod als Magentropfen und Augen- ſtatt Haarwaſſer 
Praktiſche Blenden müſſen das Flugloch ſchützen. verwenden, freilich wandert dann für unſere Nachläſſigkeit 
Im Garten müſſen, bei leichtem Boden und nicht zu im Bezeichnen der Medikamente gar mancher Zloty mehr 
großer Näſſe, Ende des Monats Zwiebeln, Spinat, Mohr- | in die Apotheke. Aber trotz des vielen Mergers, des Bers 
rüben, Peterſilie, Schwarzwurzeln und d fi ins Freie | luftes an Zeit und Geld und den bitterſten Erfahrungen 
eſät werden. Erbſen und Sojabohnen find für Torfmull | bringt man es nicht zuwege, dem Namenloſen“ endlich den 
ſehr dankbar, mit dem fih auch ſchwere Böden weſentlich] Garaus zu machen. Wie ſchnell ijt mit etwas Eiweiß die 
verbeſſern laſſen, auf dem bekanntlich Gemüſe weniger gut deutlich geſchriebene Aufſchrift aufs Gläschen oder die Flaſche 
gedeiht. Alle Beerenſträucher werden beſchnitten. Stecklinge] geklebt, auf den Büchſen haftet fie, wenn man vor dein 
- von Stachel⸗ und Johannisbeeren können noch geſchnitten [Aufkleben mit einer durchſchnittenen Zwiebel übers Blech 
werden. Sie follen ungefähr 20 Zentimeter lang fein und fährt, auf die vor dem Einfüllen leicht befeuchteten Säckchen 
werden bis zum Frühling im Freien an ſchattiger Stelle in | kann man mit Tintenſchrift den Inhalt bezeichnen. In 
Sand oder lockere Erde eingeſchlagen. Der im Herbſt be⸗ leeren, gläſernen, geſäuberten Schuhkremedöschen, leeren 
gonnene Kampf gegen den amerikaniſchen Stachelbeermeltau]Suppenwürfelbüchschen uſw. die fih reichlich im Laufe eines 
muß erneut begonnen werden. Ein wirkſames Mittel gegen | Jahres anſammeln, laſſen ji die verſchiedenen Gewürze uſw. 
Blutläuſe haben wir in der Kapuzinerkreſſe, die man am ſehr hübſch unterbringen, wie man in beſchädigten Steri⸗ 
be der Obſtbäume ausjät und am Stamme emporfletiern | liftergläfern mit Deckeln, Roſinen, Mandeln, Weißbrotreſte, 
obt Wer: fih mit der Anzucht von jungen Obſtwildlingen getrocknete Kräuter u. dgl. einfüllen kann. Da der Inhalt 
befaßt, der ſät die im vorigen Herbſte in Töpfe eingeſchich⸗] von außen ſichtbar ift, erübrigt fih in ſolchen Fällen meiſt 
teten Obſtſamen in Rillen gleichmäßig und dünn aus. Die die Bezeichnung. ; 
im Herbſt gepflanzten Erdbeeren werden nachgeſehen, ob fie 
nicht durch den Froſt gehoben find. Ift dies der Fall, dann : = 
mülſſen fie wieder fejt angedrückt werden. Dasſelbe gilt von Ertragsmüde Haus: und Gemüſegärten. 
allen Beeren⸗ und anderen Sträuchern. Jetzt wird auch der ; 1 
Weinſtock geſchnitten; er verliert, wenn er ſpäter geſchnitten Häufig wird die Erfahrung gemacht, daß alte Haus⸗ 
wird, zuviel Saft. Stauden können vom Ende des Monats und vor allem Gemüſegärten mo vieljähriger Bewirtihaj: ` 
an verteilt und neu gepflanzt werden, es ift die bequemfte | tung feine vollen Erträge mehr bringen wollen, auch wenn 
und ſicherſte Vermehrungsart. Harte, einjährige Gewächſe, ſtark gedüngt wird. Es wird von Ba de geſpro⸗ 
pr = ur und Ritterſporn, werden ins freie Land gejät, See wie er iich 00 en 15 der Belp e 
obald der Bo ru ; ; d t 
en schneefrei und genügend abgetrodnet iſt.] ſchaftung ergibt, tft für gewöhnlich die Bobenmübigfeit aus- 
; E eſchloſſen. Es kommt vielmehr ein Umſtand in Betracht, 
Eine Mahnung! | z 1055 ere n m E ST 
i Í ; müſezüchter erkennen manchmal die Ur „went 
Rüde Dee In er EE S ali nur die Menge, jondern auch die Güte der Arbeit zurückgeht. 
chen, Büchſen, Flaſchen u. a. m. gewiſſenhaft mit genauen Der Grund für dieſe Erſcheinung liegt in der Eigenart der 
Bezeichnungen des Inhalts verſehen find. Da liegen in | Düngung. i 
einer Schublade oder einer Schachtel eine Menge Tüten und Alle Einwendungen und die Verordnung des Kunſt⸗ 
Tütchen mit allen möglichen Gewürzen und ſonſtigen Bad- | düngers find haltlos, Für jeden praktiſchen Gemüſezüchter 
artikeln, in der Speiſekammer hängt eine ſtattliche Reihe] ſteht es außer Zweifel, daß die höchſten Erträge nur bei 
wohlgefüllter Säckchen mit getrockneten Pilzen, altem Weih- reichlichſter Verwendung von 8 zu erzielen E Der 
brot, Kräutertees, Backobſt vim. und auf einem Bord I Gärtner und jeder Garkenbeſitzer wird wiſſen, daß ſehr viele 


deſtens vierzehn Tage mit den Hähnen EA und die wenn, jo können auch fie eine Bezeichnung nicht entbehren. — 


~ 


12 
a 
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Gemüſe ihre höchſte Geſchmackgüte nur dann erreichen, wenn 
fie mit Dünger organiſcher Herkunft gedüngt worden ſind. 


verbeſſern, die phyſikaliſche Beſchaffenheit des Bodens be- 
nachteiligen, zieht jeder erfahrene Gemüſegärtner die Stall⸗ 
miſtdüngung vor. Das geſchieht um ſo mehr, weil jeder 
größere Betrieb ohne eine ausreichend große Miſtbeetanlage 
nicht fertig werden kann. Beim Ausräumen im Herbſt wer⸗ 
den ſtets bedeutende Düngermengen frei, die entweder direkt 
zur Düngung oder zur Kompoſtbereitung benutzt werden. 
In jedem Falle bilden ſie in nicht zu ferner Zeit als Humus 
einen weſentlichen Beſtandteil des Gartenbodens. Nun lebt 
aber keine Pflanze von den Nährſtoffen organiſcher Her⸗ 
kunft allein. Die mineraliſchen Nährſtoffe beſitzen inſofern 
Wichtigkeit, weil ſie die Gewebe ausbauen, ſo daß deren 
Winterfeſtigkeit und Aufbewahrungsfähigkeit erhöht wird. 
Mineraliſche Nährſtoffe erhöhen auch den Wohlgeſchmack, das 
Aroma der Gemüſepflanzen. Wenn man einſeitig lange 
Jahre hindurch nur mit Stallmiſt düngt, wird der minera⸗ 
liſche Gehalt des Bodens mehr und mehr verbraucht. Der 
Humus nimmt überhand. Dieſe Verarmung des Bodens an 
mineraliſchen Beſtandteilen hat notwendigerweiſe eine Ab⸗ 
nahme der Geſundheit und Geſchmacksgüte zur Folge. 

And noch etwas anderes muß berückſichtigt werden. Bei 
der Zerſetzung der als Dünger in den Boden gebrachten 
organiſchen Dünger werden mancherlei Zerſetzungsprodukte 
frei. Zu dieſen gehören verſchiedene ſogenannte Humus⸗ 
ſäuren. Solange die genügend Kalk enthaltenden minerali- 
ſchen Bodenbeſtandteile im Acker ruhen, werden dieſe dem 
Pflanzenwuchs ſchädlichen Säuren zu harmloſen Verbindun⸗ 
gen. Sind aber die mineraliſchen Veſtandteile verbraucht, 
ſo bleiben die gefährlichen Säuren wirkſam im Boden und 
vergiften ihn für die Pflanze. Kalkzuführung, die jetzt glück⸗ 
licherweiſe in den meiſten gut geleiteten Betrieben gebräuch⸗ 
lich iſt, führt zur Reinigung des Gartenbodens von dieſen 
gefährlichen Zerſetzungsprodukten. Damit iſt aber noch lange 
nicht der 885 ye an mineraliſchen Nährſtoffen gehoben, 
unter dem der Ertrag nach Menge und Güte zurückgeht. Es 
fragt ſich nun, wie bei Gemüſegärten in dauernder Kultur 
dieſer Entartung des Bodens entgegengearbeitet werden 
kann. e Kalkdüngung und alljährliche Verwen⸗ 
dung geringer Mengen Kunſtdünger vermögen viel gegen 
eine ſolche Ermüdung zu tun. Das wichtigſte aber liegt in 
der ſachgemäßen Bodenbearbeitung. 

Bei der Neuanlage wird das ganze Grundſtück gewöhnlich 
auf zwei Spatenſtich Tiefe rigolt. Das iſt aus praktiſchen 
ſowie aus theoretiſchen Gründen falſch. Aus praktiſchen Grün⸗ 
den deshalb, weil man ſich eine Mühe macht, die nicht lohnt, 
aus theoretiſchen Gründen deshalb, weil bei der tiefen Bear⸗ 
beitung in üblicher Weiſe viel toter Boden an die Oberfläche 
gebracht wird. Zartheit der Gemüſe iſt mit ſchneller Entwick⸗ 
lung gleichbedeutend und ſchnelle, geſunde Entwicklung in 
erſter Linie an gleichmäßige Feuchtigkeitszufuhr gebunden. 
Das Himmelswaſſer genügt in dieſer Beziehung nicht. Wir 
find ganz und gar auf die Waſſerverſorgung aus dem Grund: 
waſſerſtande angewieſen. Freilich können wir künſtlich be⸗ 
wäſſern, aber das koſtet viel Arbeitskräfte oder teure Be- 
wäſſerungsvorrichtungen, alſo Geld. Wie überall im Garten⸗ 
bau, ſo iſt auch beim Gemüſebau nur dann zu verdienen, 
wenn in bezug auf die Arbeitskräfte aufs äußerſte geſpart 
wird. Die Verſorgung der oberen Bodenſchichten vom Unter⸗ 
grunde aus erfolgt durch die Kapillarität, das ift die Haars 
röhrchentätigkeit des Bodens, eine Kraft der feinen Röhr⸗ 
chen, die in unzählbaren Mengen im Bodengefüge gebildet 
find. Die Lockerung zerſtört dieſe Röhrchen, jo daß das 
Wafer nur ſoweit hinaufſteigt, als der fejte Boden reicht. 
Je tiefer gegraben wird, um jo mehr find die Pflanzen von 
der künſtlichen Waſſerzufuhr abhängig. Wenn durch das all⸗ 
jährliche Düngen mit Stallmiſt der Boden an feuchtigkeits⸗ 
bindendem Humus bereichert worden iſt, dann mag man 
allmählich mit der Bearbeitung tiefer gehen. Der ps erften 
Male in Bewirtſchaftung zu nehmende Boden ſollte immer 
nur auf die Tiefe eines reichlichen Spatenſtichs gegraben 
werden, nur bei ehemaligen Ackerböden gehe man ſo tief, 
SS als bisher die Pflugfurche reichte. 
= In demſelben Maße, wie durch die Düngung der Humus⸗ 
E gehalt und damit die feuchtigkeitsbindende Kraft des Bo⸗ 
2 dens zunimmt, gehe man von Jahr zu Jahr mit der Bears 
5 beitung tiefer. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß die ganze 
= Fläche in jedem Jahre tiefer als im Vorjahre umzugraben 
5 ſei Man teilt ſein Gartengrundſtück in vier bis fünf gleiche 
Teile ein, nimmt in jedem Jahre einen Abſchnitt vor und 
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Da faſt ſämtliche Kunſtdünger, ſtatt wie der Stallmiſt zu 


Lehrgang für 


rigolt ihn um 8 bis 10 Zentimeter tiefer, als das früher 
geſchehen iſt. Man bringt dadurch mineraliſchen Boden nach 
oben, ſo daß dieſer nie mit organiſchen Stoffen geſättigt iſt. 
Abgeſehen hiervon erfolgt die Bewirtſchaftung in üblicher 
Weiſe. Ich habe in zahlreichen Fällen in dieſer Weiſe ge⸗ 
wirtſchaftet, und zwar mit hervorragendem Erfolg. Die 
Landwirtſchaft arbeitet ſeit Jahrzehnten nach dieſem Grund⸗ 
ſatz und der hervorragende Kulturzuſtand der Magdeburger 
Börde erklärt ſich aus dem alljährlichen W der 
Pflugfurche um 2 bis 3 Zentimeter. Wi. Ha. 


Wäſcheſtucker. 


Ueber den Wäſcheſtucker äußert ſich eine Hausfrau wie E 
„Der Studer ijt gut. Er erleichtert die Arbeit ſehr. Er ſchont 
auch die Wäſche. Außerdem braucht man weniger Seife. Für 5 
einen Vetrieb, wo nicht allzuviel Wäſche ift, iſt der Studer beſſer 3 
als eine normale Waſchmaſchine.“ ; 3 


Wiſſenswertes. ; 
Bei Erſtickungsnot, die durch Fremdkörper hervorgerufen 
worden iſt, ſuche man raſch entſchloſſen mit den Fingern der 
linken Hand die Naſe des Erſtickenden zuzuhalten und dann die 
Finger der anderen Hand jo tief wie möglich über die Zungen⸗ 
wurzel herüber in den Schlund hineinzuführen, um den Fremd⸗ 
körper zu erfaſſen. Bleibt das ohne Erfolg, ſo drücke man Bauch 
und Bruſt des Erſtickenden energiſch gegen einen Schrank oder 
einen ſonſtigen feſten Gegenſtand und verabreiche ihm mit der 
geballten Fauſt einige kurze, kräftige Schläge auf den Nacken, 
zwiſchen die Schulterblätter. Hierdurch wird Luft aus den Lungen 
herausgepreßt, und es iſt leicht möglich, daß der Fremdkörper 
infolgedeſſen beweglich gemacht und herausgeſchleudert wird. In 
allen Fällen ſchicke man jedoch unverzüglich zum nächſtwohnenden 
Arzt und verſtändige ihn von dem Vorgefallenen, damit er ſo⸗ 
gleich die nötigen Inſtrumente zur Entfernung des feſtſitzenden 
Gegenſtandes mitbringen kann. 


wäſchenähunterricht. 


Am Montag, DEN ‚15. Februar, beginnt ein vierwöchiger 

\ Wäſchenähen gui neiden und Verzierungshand⸗ 
arbeiten bei Fräulein Stoehr in Puſzezykowo. Teilnehmerinnen 
können dort auch pleidzeitig mit Penſion aufgenommen werden. 
Der Lehrgang ſchließt am Sonnabend, dem 12, März, und wird 
in dieſem Jahr vorausſichtlich nicht wiederholt. Nähere Bedin⸗ 
Pons ſind durch ene deutſcher Frauen, 
oznan, Waky Leſzezynſtiego 3, erhältlich. x 


Bücher. ; 
Waſchen und Bügeln leicht gemacht. Von Kaethe Schroeder. 
Kartoniert Rm. 1.60. 112 Seiten mit 64 Abbildungen. Franckh⸗ 
ſche Verlagshandlung, Stuttgart. — Praktiſche Erfahrungen aus 
dem eigenen Haushalt und aus Kurſen über EE 


Wurm 


rere 


See Studium der techniſchen Arbe er Jan und viel Nach⸗ 
enken über die Möglichkeiten, die Arbeit der Hausfrau zu erleich⸗ 
tern und gleichzeitig zu Been, haben das Buch „Waſchen und 
Bügeln leicht gemacht“ geſchaffen. Es foll- beraten, anregen und 
der modernen Hausfrau zeigen, Da ihre Wäſche gut, leicht 
und e beſorgen kann. Ueber die Waſchküche, die Waſchgeräte, 
die verſchiedenen Waſchmittel, über das Waſchen der ver enen 
Stoffe eg Fleckenentfernung weiß Kaethe Schroeder eine Fülle 
von nützlichen Ratſchlägen zu geben. Ein ausführliches Kapitel 
ift auch der jo wichtigen Frage gewidmet: Was koſtet die Wäſche ? 
Das Bügeln iſt v ander aus einem Buch zu lernen als das 
Waſchen, weil es ſich dabei zum Broken Teil um eine ausge 
Aare Handfertigkeit handelt. And doch können die guten 
nregungen, die das Büchlein bringt, jeder Hausfrau, auch der 
erfahrenen, von Nutzen ſein. e 


ge Betriebslehre für büuerliche Verhältniſſe. 
on Dr. J. H. Bill, Landwirtſchaftsrat, Direktor der Landwirte 
ſchaftsſchule und Wirtſchaf sberatungsſtelle „Hof Geisberg“, Wies⸗ 
baden. Mit 60 Textabbildungen. G liche Unterrichts ` 
bücher.) Verlag von Paul Parey, Berlin. Steif broſch. Rm. 8.20. 
In der bäuerlichen Se e t tritt die Verflechtung von 
Hauswirtſchaft und Betriebswirtſchaft beſonders in Erſcheinung, 
da die Bäuerin in nn oye an ber Betriebsfi Em un 
damit an der Rentabilität des Betriebes beteiligt tit wie der E 
Bauer, Die Bäuerin bedarf daher ebenfalls einer betriebswirt⸗ 3 
EES Schulung An ber lu der Betriebseinrich⸗ 
ung und der Vereinfachung der Arbeitsmethoden im bäuerlichen 
3 iſt zwar in den letzten Jahren viel gearbeitet worden. ES 
ber die bäuerliche Hausfrau kommt infolge der Ueberfülle an 
praktiſcher Arbeit nicht dazu, Nutzen aus dieſen Maßnahmen zu 
ziehen, weil ſie nichts von ihnen erfährt. Die ſoeben erſchienene 
„Haus wirtſchaftliche Betriebslehre für bäuerliche Verhältniſſe“ 
von Bill ſoll ihr in dieſer GE eine praktiſche Stütze ſein. Sie 
behandelt in 2 Teilen einerſeits die Betriebsmittel und die zweck⸗ 
mäßige Betriebseinrichtung u Gebäude, Nutzvieh, Geräte, 
Maſchinen, Vorräte, Geld, Arbeitskräfte) und andererſeits die 
Betriebsführung, ſoweit ſie das Arbeitsgebiet der Frau betrifft. 


> ` 
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Säcken 


i Feen des wertvollen Materials, das nach der Ausſortierung der 


für den ae im Inlande auch jene anerkannten Saatkartof 
Mit der => 


a s (Fortſetzung von Seite 80) ER 
Käufer, der Befttzer einer kleineren Wiriſchaft 18. Vermittler⸗ 
ſionen na 
entierungs e : 
IM. Die des Saatgutes ſoll in neuen plombierten 
die innen Anerkennungskarten der Saatzuchtabteilung 
gnthalten, ſowie mit Etiketten an den Säcken mit einer ale 
erung der e ber an den Käufer zwecks Feſt⸗ 
elle der Kornqualität, erfolgen. 

Dieſe Vorſchrift pin für alle Produzenten von anerkannten 
Bodenfrüchten, ſowohl von Originalſaaten als auch Abſaaten. Der 
Käufer jollte die Anerkennungskarten als Herkunftsdokumente 
aufbewahren enen Dingen Antrag zur Anerkennung 

Reklamationen hinſichtlich der Saatgutqualität können vom 

üchter nur bei genauer Einhaltung der von der en 
ung der Landwirtſchaftskammer weiter angegebenen Vorſchriften 
durch den Käufer berüdfihtigt werden. 

1. Die Durchſchnittsprobe muß innerhalb von 3 Tagen nach 
Erhalt des Saatgutes mit einer Sonde aus den plem⸗ 
bierten Säcken in Gegenwart von 2 Zeugen entnommen 
und verfiegelt werden. Es muß ferner ein Protokoll über 
dieſe Handlung aufgeſetzt und von den Zeugen unter⸗ 
19 werden. ; > 

ie Probe foll 28 kg von Halm- und Hülſenfrüchten, oder 
100 g von Rüben⸗, Oel- und Kleeſamen, jet je 50 
von Gras⸗ und Gemüſeſamen enthalten und unverzügli 
mit dem Protokoll an die e otin der Lande 
wirtſchaftskammer (Wydzial Naſtenny W. J. R., Poznan, 
ul, Mickiewicza 33) eingeſandt werden. 

Käufer, die wenigſtens 5 Tonnen anerkanntes Getreide oder 
anderes Saatgut im Werte von über 1500 Ztoty beziehen, tragen 
nicht die Koſten der Unterſuchung des Getreides, breit He bei 
der ES und der Verſendung der Proben obige Vote 


reiſe. 
ieferun 


chter (. 


6 der Anerkennungsvorſchriften der Landwirtſchafts⸗ 
mmer). 


ale befolgen. Die Koſten belaſten in dieſem Fall den Saat⸗ 
a 


Alle ſpäteren Reklamationen von ſeiten des Käufers ver⸗ 


it kann rechtlich ſpäter beanſtandet werden, und zwar nach der 

ntwicklung der Pflanzen aus dem beir. Saatgut. Reklamationen 
in Biel Angelegenheit find an die nächſte Sektion oder Saat⸗ 
zucht⸗Abteilung in der Provinz zu richten. 

Sollte fih der Streit wegen mangelhafter Belieferung einer 
anerkannten Frucht zwiſchen den Parkeien nicht ſchlichten laßßen, 
ſo können ſie ſich an das Schiedsgericht der Landwirtſchaftskammer 
wenden, deſſen Ausſpruch für beide Seiten verpflichtend iſt. 


Preiſe für anerkannte Saatlartoffeln für das Jahr 1952. 
ch der Sitzung der Saatzucht⸗Kommiſſton bei der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, die am 28. Januar 1932 ſtattfand, wurden fol⸗ 
un Anerkennungs E e für die durch die Saatzucht⸗Abtei⸗ 
ung der Landwirſſcha tskammer endgültig anerkannten Kars 
toffeln feſtgeſetzt: ` 
I. Wenn Börſennotierungen fehlen, wird der ‚mas für 
100 kg auf 5,— zt feſtgeſetzt. Sollte die Börfe jed artoffeln 
Br als 5,.— 21 notieren, verpflichtet bei Bargeſchäften der 
tfenpreis des Tages, an dem die Beſtellung einging. 


= Mitten den Verkäufer nicht. Nur die Sortenechtheit und erein⸗ 
e 


II. Je nach dem Zudigrad der ln Zommen zu Den 
Grundpreiſen noch folgende Anerkennungszuſchläge hinzu: 
Kartoffeln Original en I. Originale II. Ab⸗ III. und 


roz. Abſaat o Weitere 
Proz. ron, ` Abſaat 
KC 1005 100% 00 50 
er⸗ i % % 
Preisliſte 
III. 
Ari: Selektion T. Original⸗ II. Abſaat III. Abſaat 
Abſaat ; | 
für ſtandardiſterte ao 
Exporlkartoffeln 
normaler Größe 5 $ 
. 8, 4 bis 6 em 180%, 150% 90% GE? 
xchmeljer, for 
fern fie im Julande 
gehandelt werden. 
z die nach der 
e übrigges 
bliebenen ſtandar⸗ 
diſierten Export⸗ 
kartoffeln, von 
610 enz 50% 50% 3096 25% 


) Die Sagtzu tkommiſſton der W. J. R. will möglichſt große 


Erportkartoffeln zurückgeblieben iſt, 


erhalten, und beſchloß SEH 
eln 


ollengröße von 6—10 em, zuzulaſſen. 


Vereinbarung. Die obigen Preiſe find nur 


zuſchlag um weitere 20 Prozent und f fleiſchige Kartoffel 
kann ein um 10 Prozent höherer Zuschlag, für trebsfeſte Kartoffel. 
forten ein um 20 Prozent höherer Zuſchlag genommen werden. 
115 el a 5 dag Miese 1 aa m 1 A en 
nau, mit der Bemerkung, da e. un t i 
Heinerer Wirtſchaften betrifft. i „ 


Ein Beispiel für die Preisberechnung.) 


Kartoffelgrundpreis 5.— 21. Wenn jemand frühe, gelbfleiſchige 
unb krebsfeſte Selektionskartoffeln RE kommt hierzu ein Miners 
kennungszuſchlag auf Selektionskartoffeln von 100 Prozent, 20 Pro⸗ 


ent für die Frühreife, 10 Prozent für die Gelbfleiſchigkeit und 


0 Prozent für die Krebswiderſtandsfähigkeit. In dieſem Falle 
wird der Anerkennungszuſchlag 150 Prozent betragen. 100 Kilo⸗ 
gramm dieſer Kartoffeln werden ſomit 12.50 21 koſten. Vermittler⸗ 
proviſion nach gegenſeitiger Vereinbarung. 

Die Lieferung von Saatkartoffeln in kleinen Mengen muß in 
neuen, plombierten Säcken, die mit Anerkennungszetteln der Saat- 
zuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer (Wydzial Naſienny 
W. J. R. innen, und bei Waggonladungen tofe, mit einer An⸗ 
erkennungsbeſcheinigung verſehen find, erfolgen. 

Der Käufer ſollte die Anerkennungskarten als Herkunfts⸗ 
dokumente aufbewahren zwecks ſpäterem Antrag zur Anerkennung. 


Die Normen für die Güte der Sagakkartoffeln, die als ges 


wöhnliche e Standard) anerkannt wurden, find fol- 
gende $ der Anerkennungsvorſchriften der Landwirtſchafts⸗ 
ammer): S 


„Endgültig anerkannte Saatkartoffeln mijjen gejund, unbe- 
ſchädigt, hand⸗ oder maſchinenverleſen ſein und ſollen einen Durch⸗ 
meſſer von 18 weniger als 3,4 em und nicht mehr als 8 em 
n en. Sie ſollen ferner nicht länger als 10 cm fein. Schwan⸗ 
ungen in den Maßen find bis zu 5% des Gewichtes zuläſſig. 
Superelite, Elite und Originalkartoffeln unterliegen nicht den 
Beſchränkungen hinſichtlich der Knollengröße. 

Bei Saatkartoffeln, die als gewöhnliche (gewöhnlicher Stan⸗ 
dard) anerkannt wurden, ift folgendes zuläſſig: 

Eine Sein?) ung von 0.2% Saatkartoffeln an fremden Sor⸗ 
ten bei Originalſaatkartoffeln, Selektionskartoffeln, ſowie J. und 
II. Abſaat und bei weiteren Abſaaten 0,5%; 

die Geſamtzahl der kranken Knollen in Fällen der oberfläch⸗ 
lichen Trocken⸗ und Naßfäule, ſowie inneren Fäule, ebenſo bet 
Froſtbeſchädigungen) darf nur 4% des Geſamtgewichtes erreichen; 
die Anſteckung durch den Kartoffelſchorf darf beim Auftreten 
mittleren Grades 20% des Gewichtes nicht überſchreiten; 

die Anſteckung der Knollen durch Roſt oder Graufleckigkeit 
des Fleiſches darf nur 10% des Gewichtes betragen; 

das Auftreten der Bakteriennaßfäule der Knollen fott 0,5% 
des Gewichtes nicht überſchreiten; 


die Zahl ber auf meianifie, Meife beſcödigten Kartoffeln 


darf 3% des Geſamtgewichtes betragen. 

Die ſtrengeren Normen für Saatkartoffeln, die als ſtandar⸗ 
diſierte Exportkartoffeln anerkannt wurden (höherer eent 
lauten wie folgt (§ 2. Zuſatz zu den Anerkennungsvorſchriften 

Standardiſierte Exportkartoffeln müſſen handverleſen dolle 

ändig trocken und ohne Erde fein. Der kleinſte Durchmeſſer ſoll 
1 em und der größte 6 cm betragen. Die Kartoffeln können enk⸗ 
alten: 

1% Verunreinigung, 3% mechaniſche Beſchädigung, 5% Knollen? 
fäule in milder Form und gewöhnlichen Kartoffelſchorf in ſtärkerem 
Grade, 1% Trockenfäule, 0,5% Bakterien⸗Ringfüule, 3% Roſt⸗ 
oder Graufleckigkeit 6% andere Krankheiten, einſchließlich Bes 


ſchädigungen und Abweichungen von feſtgeſetztem Typ und Größe. 


Sie dürfen nicht enthalten: 


2) fremde Sorten 59 Section, c) ſtäubenden Schorf, 
d) Kartoffelſeuche, e) Rh coktoniakrankheit in ſcharfer Form. 


Bei Reklamationen, die ig auf das äußere Ausſehen der gt 
gekauften Kartoffeln ſtützen, m 
in Gegenwart von Zeugen 2 d S 
gewicht von 5 Kilogramm entnommen, verſiegelt und ſofort mit 
der Abſchrift des Protokolles an die Landwirtſchaftskammer oder 
an die nächſte Saatzuchtfektion eingeſandt werden. Alle ſpäteren 
Reklamationen von jeiten des Käufers verpflichten den Verkäufer 
nicht. Nur die Frage der Sortenechtheit und einheit kann ſpäter 
ae beanftandet werden und zwar nach der Entwicklung der 
Pflanzen aus den betr. Sagtkartoffeln bei der nächſten Saatzucht⸗ 
ſektion der betr. Provinz oder bei der Saatzuchtabteilung der zu⸗ 
ſtändigen Land wirtſchaftskammer. Sollte ia der Streit wegen 
mangelhafter Belieferung einer anerkannten Bodenfrucht zwiſchen 
den Parteien nicht ſchlichten laſſen, ſo wenden ſich die Parteien 
an das Schiedsgericht der Landwirtſchaftskammer, deffen Ausſpruch 
dann für beide Parteien endgültig und bindend iſt. (§ 14 der An⸗ 
erkennungsvorſchriften der Landwirtſchaftskammer.) 


) Alle obigen Preiſe find nur zur Orientierung. 


IV. Für Frübkartoffelnſorten erhöht Na der Anerkennungs⸗ 
od v ge 


en bei Übernahme auf der Bahn 
Lee von einem Durchſchnitts⸗ 


Zahlen geben die in der Zeit vom 1. bis 15. Januar neu vers 
; ſeuchten Gemeinden und Gehöfte an. 


: ` Shonzeiten für Wild. 
Auf Wunſch mehrerer Mitglieder veröffentlichen wir die im 
Amtsblatt des Poſener Wojewoden vom 28. 12. 1931, Nr. 58, 
feſtgeſetzten Schonzeiten, die für das Jahr 1932 gelten. e 

Verboten ift das Jagen auf nachſtehendes Wild: 

Elchbullen: das ganze Jahr. 5 S 
Hirſchbullen, Damhirſche: vom 1. Januar bis 15. September 
und vom 1. November bis 31. Dezember. os“ 
Rehböcke; vom 1. Januar bis 14. Januar und vom 16. Februar 
bis 31. Dezember. $ 
`: Rifen in der Wojewodſchaft Pommerellen und Poſen: vom 
\ 1. Januar bis 14. Januar und vom 16. Februar bis zum 
31. Dezember; a 
Riken in den übrigen Wojewodſchaften: das ganze Jahr. 
Graue Hafen: vom 15. Januar bis 20. Oktober. ; 
Weiße Hajen: vom 15. Februar bis 1. November. 
Bären: vom 15. Januar bis 15. Dezember. 
Füchſe: vom 15. Januar bis 15. Dezember. 
Dachſe: vom 1. Januar bis 1. November und vom 1. bis 
S 31. Dezember, EE 


den und 6 (1) Gehöften, und zwar: Mogilno 1, 4, Pleſchen 1, 1 
(1, 1), Samter 1,1. : — 5 
2. Milzbrand: In 1 (1) Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 1 (1) 
Gehöft, und zwar: Goſtyn 1, 1 (l, 1). : 
3. Schweinepeſt und feue: In 14 (5) Kreiſen, 27 (6) Ges 
meinden und 29 (6) Gehöften, und zwar: Gneſen 2, 2 (2, 2), 
Goſtyn 1, 1 (1, 1), Hohenſalza 1, 1 (1, 1), Jarotſchin 4, 6, Koßmin 
1, 1 (1, 0, Mogilno 2, 2, Pleſchen 1, 1, Poſen Kreis 2, 2, Schrimm 
2, 2, Schroda 4, 4, Strelno 3, 3, Schubin 1, 1, Wreſchen 2, 2, 
Wirſitz 1, 1 0. 1). 
: Welage, Landw. Abteilung. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 7. bis 13. Februar 1932. 


Sonne Mond 
Aufgang Untergang Aufgang | Untergang 


Eichhörnchen: das ganze Jahr. S ` 
Auerhähne: vom 1. Januar bis 15. März und vom 15 Mai 
$ bis 31. Dezember. e 

Birkhähne: vom 1. Juli bis 15. Auguſt. 


7 16.56 8,15 17,54 

Birkhennen: in den Wojewodſchaften Wilno, Biakyſtok, Nowo⸗ 8 16.58 159.9 

gröd, Poleſien, Wolhynien: vom 1. Februar bis 15. Auguft 9 20,22 

und vom 15. September bis 31. Dezember. ee 10 21.23 

Rebhühner: in den Wojewodſchaften Wilno, Bialyſtok, Nowo- 12 SH 
gröd, Poleſien, Wolhynien, Kraköw, Staniſtawow und Tar⸗ 13 — 


1019: vom 1. Januar bis 31. Auguſt und vom 1. November 
; bis 31. Dezember. = TE 
Rebhühner in den übrigen Wofewodſchaften: vom 1. Januar 
bis 31. Auguſt und vom 1. Dezember bis zum 31. Dezember. 
Wachteln: vom Anflug bis 31. Auguſt. S Se 
Schnepfen: vom 15. Mai bis 15. Auguſt. =: = Sch 
Kampfhähne: vom 1: Juni bis 10. Juli. 
Erpel: vom 1. Juni bis 15. Juli. GE 
Wildenten, Jungenten, ſowie andere Waſſer⸗ und Sumpfvögel: 
vom 1. März bis 15. Juli. 5 


; Aufruf! : 

- -Weberall, wo deutſche Volksgenoſſen in der Welt wohnen, 
rüſtet man zur Feier des 100 jährigen Todestages Goethes. 
Am 22. März wird die geſamte Kulturwelt einem der größ⸗ 
ten Söhne des deutſchen Volkes huldigen. = 

Auch das Deutſchtum in Polen ſoll mit dem geſamten 


Deutſchtum dieſen Tag in Stadt und Land würdig begehen. 
Es ſoll ſich an dieſem Tage wieder einmal bewußt werden, 
daß es ein Volk iſt, das durch größte Leiſtungen ſeiner Beſten 
der Erde Höchſtes, Tiefſtes und Edelſtes geſchenkt hat. Es 
ſoll erleben, daß es trotz aller Zerſtreuung, Vereinſamung 
inmitten fremdsprachiger Umgebung mit dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volke eine Blutseinheit, eine Gemeinſchaft bildet. 

Darum erſcheint es dem vorbereitenden Ausſchuß für 
die Goethefeier in unſerem Gebiete ſinnvoll und mit allen 
Mitteln erſtrebenswert, daß in jedem Orte, wo Deutſche 
wohnen, in Stadt und Dorf, eine würdige Goethefeier nach 
Möglichkeit am 22. März ſelbſt ſtattfindet als die Goethe⸗ 
feier des Deutſchtums in unſerem Gebiete. Der Ausſchuß 
glaubt alle Stellen nachdrücklichſt bitten zu ſollen, ihre 
Feiern an dieſem Tage zu begehen, damit wir bei dieſer 
Feier getragen werden von dem Gefühl, gemeinſam mit 
unſerem ganzen Volke von dem gleichen Erleben zur gleichen 
Stunde erfaßt zu ſein. S S 

Wir brauchen das Erlebnis, daß wir alle, Väter und 
Mütter, Söhne und Töchter, Landleute und Städter, Hand⸗ 
werker, Arbeiter und geiſtige Arbeiter, Beſitzer und Ange⸗ 
ſtellte auch in ſchwerer Zeit eins ſind und dieſer Einheit 
ſtolz ſein dürfen als Glieder eines Volkes, das Goethe zu 
ſeinen Söhnen zählt. Eugen Naumann. 

(Auskünfte erteilt die Redaktion dieſer Zeitung.) 


Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


Trappen, Zwergtrappen: das ganze Jahr. i 
Wildtauben, Droſſeln, Wacholder⸗ und Miſteldroſſeln: vom 
1. Februar bis 15. Auguſt. 
Wildſchwäne und Gänſe: vom 15. Juni bis 31. Juli. 
Wilde Puthähne: vom 1. Januar bis 15. Oktober. 
Wilde Puthennen, vom 1. Januar bis 15. Oktober. 
Raben und Raubvögel, mit Ausnahme von Hühnerhabichte, 
Sperbern, Krähen und Elſtern: vom 1. Februar bis zum 
15. Auguſt. : ` ~ 
Es wird erwähnt, daß alle Schonzeiten einſchließlich der an- 
egebenen Daten zu verſtehen ſind. Außerdem iſt das Jagen ver⸗ 
oten: auf Auerochſen, Biber, Gemſen, Murmeltiere. Die weib⸗ 
lichen und jungen Tiere folgender Wildſorten: Elch, Hirſch, Dam⸗ 
hirſch, Spießer, Bärenmütter von jungen Bären, Auerhennen, 
Balonenhennen, ſchwarze Störche, ſowie in den Wojewodſchaften 
Pommerellen, Poſen, Warſchau, Lodz, Kielce, Lublin, Krakau, 
; Lemberg, Tarnopol und Stanislau auf weibliches Birkwild. 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 
Volkshochſchule Dornfeld. 


In den Kurſus, der am 3. März beginnt, werden junge Mäd⸗ 
chen vom vollendeten 18. Lebensjahr an aufwärts aufgenommen. 
Das Mindeſtalter ſoll aber möglichſt 20 Jahre betragen. Nach 
oben liegt die Grenze darin, ob ſich jemand noch Jung fühlt und in 
finem Innern beweglich geblieben iſt. Die Teilnahme am Kur⸗ 
us koſtet für Wohnung, Soit und Unterricht für die 4 Monate 
220 Zloty. Davon find 40 Zloty als Angeld und der übrige Be⸗ 
trag in Monatsraten bzw. nach Vereinbarung zu zahlen. Mit 
der Einſendung des Angeldes gilt ein Platz im Kurſus als be⸗ 
legt. Ueber die Volkshochſchule und das Leben in ihr können zwei 
aufklärende Hefte zu je 1 Zloty bezogen werden. Auskünfte gibt 
gegen Rückporto das Volkshochſchulheim (Uniwerſytet Ludowy) 
Dornfeld, p. Szezerzec folo Lwowa. Beſteht bei der Verfütterung des Kadavermehls Anſteckungs⸗ 


nanntes Mehl? 
nicht zu hoch? 5 

Antwort: Der Futterwert des Kadavermehls kann ziemlich 
ſtark ſchwanken, je nach der Art des Ausgangsmaterials. Denn 
es ſind im Kadavermehl, im Gegenſatz zu Fleiſchmehl, auch die 


a 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 
Viehſeuchen am 15. Januar 1932 


(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 


Iſt der Preis für 50 Kilogramm von 12 Zloty 


1. Maule und Klauenſeuche: In 8 (1) Kreiſen, 8 (1) Gemein⸗ 


Frage: Welche Futterwerte befinden ſich im Kadavermehl? 


gefahr? An welche Tiere verfüttere ich am vorteilhafteſten ge⸗ 
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e 
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Knochen mitenthalten. Hat es Rý daher um ſehr herunier- 
gekommenes mageres Vieh gehandelt, jo wird auch der Nährſtoff⸗ 
gehalt im Kadavermehl viel geringer ſein. Nach Kellner enthält 
Kadavermehl 24,8 Prozent verdauliches Eiweiß und 69,8 Prozent 
Stärkewerte. Doch kann der Eiweißgehalt, wenn es ſich um 
fleiſchige Tiere gehandelt hat, auch noch höher ſein und bis zu 
96 Prozent betragen. Auch der Fettgehalt ſoll zwiſchen 3—35 Pro⸗ 
zent ſchwanken. 


Was die Anſteckungsgefahr des Kadavermehls anbetrifft, ſo 
werden die meiſten Krankheitskeime bei der Verarbeitung ver⸗ 
nichtet. Es ſpielt jedoch auch das Verfahren bei der Kadaver⸗ 
mehlherſtellung eine wichtige Rolle. So können die Milzbrand⸗ 
ſporen erſt bei ſtrömendem Dampf nach 5 Minuten vernichtet 
werden. An Milzbrand verendete Tiere müſſen daher uneröffnet 
bei geſpanntem Dampf zu Kadavermehl verarbeitet oder ver⸗ 
brannt werden. Auch eine nachträgliche Anſteckung des Kadaver⸗ 
mehls mit Krankheitskeimen iſt nicht ausgeſchloſſen, wenn man 
in den Tierkörper⸗Verwertungsanſtalten die erforderlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen nicht walten läßt. Ein gewiſſes Riſtko bei der 
Verfütterung des Kadavermehls ift daher nicht ausgeſchloſſen, 
es wäre denn, daß die Abdeckerei die Garantie für keimfreie 
Ware gibt. 


Kadavermehl kommt nur für Schweine in Frage und wird 
in Mengen von 100—200 Gramm je nach der Größe des Tieres, 
im Höchſtfalle 500 Gramm pro Stück und Tag im Gemenge mit 
Kartoffeln und Gerſtenſchrot gegeben. Pferde, Rinder und Schafe 
nehmen dieſes Futtermittel Überhaupt nicht oder nur mit größtem 
Widerwillen auf. Man wird es daher nur in der Not an dieſe 
Tiere verfüttern. Wenn wir ein Gehalt an verdaulichem Eiweiß 
von 24 Prozent annehmen, fo würde fiH der Preis für 1 Kilo- 
gramm Eiweiß in dieſem Futtermittel auf 1 Zloty ſtellen. Dieſen 
Preis halten wir für reichlich hoch, da wir das Eiweiß in anderen 
Futtermitteln, wie z. B. im Soyabohnenſchrot, das auch an 
Schweine verfüttert werden kann, bedeutend billiger kaufen 
(0,59 Zloty). Würde hingegen der Gehalt an verdaulichem 
Eiweiß 36 Prozent betragen, ſo würde 1 Kilogramm nur 
0,66 Zloty koſten. Doch dieſe Frage könnte man nur durch eine 
chemiſche Anterſuchung klären, da die Abdeckerei kaum eine Ga⸗ 
rantie für einen beſtimmten Eiweißgehalt übernehmen wird. Der 
Preis erſcheint uns auf jeden Fall zu hoch, da Sie im Fiſchmehl 
eine Eiweißeinheit auch nicht teurer bezahlen. Der Preis für 
100 Kilogramm Fiſchmehl beträgt etwa 55 Zloty und der Eiweiß⸗ 
gehalt ijt wenigſtens einmal fo groß als im Kadavermehl. Außer⸗ 
dem gehen Sie bei der Verfütterung von Fiſchmehl gar kein 
Rito wegen einer etwaigen Krankheitsübertragung ein. ; 


| Marit- und vörſenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 1. Febrnar 1932. 


Bank Polſki⸗Aktien. 8% Dollarrentbr der Pof. 
CCC 


4% Präm.⸗Inveſtie⸗ 
E EE 
Be 1 50 9% 50 Geet Boun Ain, .. 39.25 A 
oi. ; 


j / 8% Amortiſations⸗ 
Wol. Odſch. P- dz... 13 Dollarpfandbrf. (29. 1.) 70.— zt 


75.— 21 


< e * 


0% 
0 


Kurſe an der Warſchauer Birje vom 1. Februar 1932. 


5% Nonv.⸗Anleihe . . . 40.25 [1 Pfd. Sterling =z} 30.85 
100 franz. Frk. 21. 85.19 | 100 ſchw. Franken = 1 174.17 
1 Dollar 21. 897 100 hol. Gld. 21. 359.45 

100 tih. Kr. 21. SÉ 


Diskontſatz der Bank Polſki 7½ %. 


Kurſe an der Danziger Börje vom 1. Februar 1952, 


1 Dollar Dang: Glo. (30. 1.)5.19 75 100 Zloty — Danziger 
1 Pfd. Gilg. = Dang. Gld. Gulden 


Kurſe an der Berliner Börje vom 2. Februar 1992. 


D Äech fe? . s a O 


100 Belt, Gld. = diſch. 1 engl. Pfund = dH. 
Mark.. 1869.60 Mark 5 

100 ſchw. Franken = 1100 Ztoty - dtſch. Mk. 47.25 
dtiſch. Mark. . . 82.16 It Dollar — dtſch. Mark 


4.213 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 


(26. A 8.916 (29. 1.) 8.917 | (26. 1.) 174.15 (29. 1.) 174.19 
(27. 1.) 8.916 (30. 1.) 8.917 | (27. 1.) 174.19 (30. 1.) 174.17 
(28. 1.) 8.916 (1. 2.) 8.917 ] (28. 1.) 174.19 (1. 2.) 174.17 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
265 1. bis 307 fl. u. 1 277 Re 8.92 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt 
5 Poznan, Wiazdowa 3, vom 3. Februar 1932. 


Textilwaren. Wie bereits in der letzten Nummer dieſes 
Blattes bekanntgegeben, findet unſere diesjährige : 


Weiße Woche 


in der Zeit vom 8. Februar d. J. ab ſtatt. 

Wie in den Vorjahren, fo rechnen wir auch in dieſem Jahre 
mit einer ſtarken Beteiligung unſerer Abnehmerſchaft bei dieſer 
Veranſtaltung. 


Gerade die jetzigen ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
zwingen überall zu überlegter Sparſamkeit. ; 


Es find uns für die Zeit der „Weißen Woche“ ſeitens der 
Fabrikanten große Mengen Weißwaren zur Verfügung geſtellt 
worden, und zwar handelt es ſich ausſchließlich um die Fabrikate 
führender Firmen, die ſich durch beſondere Güte auszeichnen. 


Um unſer Ziel, die disponierten großen Mengen in dieſer 
kurzen Zeit zu verkaufen, zu erreichen, haben wir die Preiſe ſo 
ſtark herabgeſetzt, daß wirklich ein Anreiz zur Eindeckung des 
Bedarfes in dieſer Woche vorliegt. 


Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die für die „Weiße 
Woche“ geltenden Preiſe und empfehlen dieſelben einer gründ⸗ 
lichen Prüfung. i 

Waſchleinen, 70 cm breit. von 21 0,70 pro Meter ab 

Madapolam, 80 cm breit „ : 
Stleſta, 80 err bret 
Kanu 9 en breite 
Wicht 
Züchen, kochecht, 80 cm breit „„ 
Lakenleinen, 140 em breit „„ 
Bettbezugleinen, 160 cm breit „ „ 
Frottshandtuc ß 
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Mafjelbeitdeden e „ro E 1 
Gardinenſtofl!l! d 
Wäſchepopelin „„ e d nm 


Auch alle anderen Stoffe wie Inlett, Satins, Unterbettdrell, 
Schürzenſtoff, Zephir uſw. find entſprechend im Preiſe herabgeſetzt, 

Die Parole für dieſe Woche muß alſo nicht nur heißen: Auf 
zur Tagung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaſtlichen Geſellſchaft, 
ſondern auch: Auf zum Beſuche der „Weißen Woche“ in der 
nn der für uns in Frage kommenden Bezugs⸗ 
quelle: : 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
vom 4. Februar. 


Auftrieb: 455 Ninder, 1437 Schweine, 434 Kälber, 102 Schafe, 
zuſammen 2428. (Notierungen für 100 Kg. Lebendegewicht lolo 


Schlachthof Poſen mit Handelsunkoſten). EEE 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 54—58, ältere 
40—44, mäßig genährte 30—40. Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete 52—58, Maſtbullen 44—50, gut genährte, ältere 36—42, 
mäßig genährte 30—34. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60 
bis 66, Maſtkühe 52—58, gut genährte 30—38, mäßig genährte 
24—28. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 62—66, Maſtfärſen 
50—58, gut genährte 40—44, mäßig genährte 30—38. Jung⸗ 
vieh: gut genährtes 30—38: mäßig genährtes 26—30. Kälber: 


“pejte ausgemäſtete Kälber 72—76, Maſtkälber 66—70, gut ges 


nährte 56—60, mäßig genährte 44—50. 


Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 54—56, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50. 


H 
* 
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Haben Sie die Anmeldung zum Rechnerkurſus ſchon erledigt? 
NEUN Näheres L unter „Genoſſenſchaftliche Mitteilungen“. AUGEN 


Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150. Kg. Lebendgewicht I Die etwas erhöhten Preiſe für Molkereierzeugniſſe waren fola 
82—84, vollfleiſchige, von 100—426 Kg. 78—80, vollfleiſchige, von gende: Tiſchbutter 1.60 —1,80, Landbutter 1,50, Weißkäſe 6,40—9,60, 
80—100 Kg. 74—76, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Sahne pro Liter 1,20—1,40, Milch 0,26, Eier pro Mandel 1,70. 
68—72, Sauen und ſpäte Kaſtrate 68—74, Bacon⸗Schweine 70—72, | Auf dem Fleiſchmarkt zeigten die Liſten teilweiſe die gleichen 
Bacon⸗Schweine lofo Verladeſtation, 1. Kl. 66—68, 2. Kl. 62—66. Preiſe wie im vorigen Verkaufstage. Für Schweinefleiſch wur⸗ 
Marktverlauf: ſehr ruhig. den 0,70—1,30 verlangt, für ein Pfund RNindfleiſch 0,90—4,80, 
Kalbfleiſch 0,80—1,25, Hammelfleiſch 0,60—1,25, Schweinsleber 
I 1,40, Kalbsleber 1,40—1,60, Näucherſpeck 1,— bis 1,20, roher 
Speck 0,9-—1,—, Schmalz 1,30 1,40 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebärfe. 
vom 4. Februar 1932. 
Für 100 kg in zt fr. Station Poznan. 


Marktbericht der molkerei⸗3entrale vom 5. Februar 1932. 


Die Lage auf dem Buttermarkt iſt ſeit dem letzten Markt⸗ 
bericht feſter geworden. Die Faſtenzeit macht ſich eben in allen 
Ländern mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung doch ſehr be⸗ 
merkbar, und in England dürfte das Abflauen der Zufuhren von 
Kolonialbutter einen gewiſſen Einfluß haben. Im Inlande wur⸗ 


den die Preiſe erhöht, und auch die in Betracht kommenden Aus⸗ Nichtpreiſe: Weizenkleie grob) .. 15.00-16.00 
fuhrländer melden durchaus fefte Tendenz. Weizen 23.00-23.75 100 Beer en 
Auf dem Etermartt geben die Preiſe infolge der Jahreszeit SE ke S 19 70 aO Sommerwicke. S s < 22:00—24.00 
nah, doch iſt die Nachfrage noch immer eine recht gute, fo daß] Gerste 68 kg.. 20.75— 21.75 ee .. 2 ar 
Abſatzſchwierigkeiten nicht entſtehen. Der Preis beträgt zurzeit Braugerſte 23.00 —24.00 5 olgecerbien ae ea 
franko Empfangsftation 7—7,5 Gr., d. f. 9—10 Gr. ab Verlade⸗ Hafer. 5, 19.50—20.00 Blaulupinen ` ` ` 12.501380 
ſtation. : Weben (66 o/) 34-00 -36.00 | Sron avinen 15.50—16.50 
IIe Weizenmehl (85 %) . 35.25—37 25 Se SE Een) 
Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Weizenkleie . 14.00-15.00 es 


Poſen: engros 1,20-_1,40 Zloty, Kleinverkauf 1,60—1,80 gk. 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
atowice⸗Krakow: 1,30—1,35 Zkoty, Export 1,85—4,45 Zloty. ` 


Weizen 15 to. 
— . — 


— . 
Eleven, Assistenten und Beamten 


unter der Le des Beſitzers ſu ab I. April 
Steens. Gefl. naeh! — 5 


j : (78 
Landwirtischaftssehnle Miedzychöd n. W, 
rn Lipowiee al. 


Sufterwert:Tabelle 
(Großhandelspreife abgerundet, ohne Gewähr). | 
) Für dieſelben Kuchen jeingemahlen erhöht ſich der Preis ent⸗ 
ſprechend. nen 


Fu ttermittel 


Erfahrener SH eler, 
ee 22 Im geſchälte Rollen v. 10 em 
Kartoffeln Obermüller aufw., 360 Im Stubben, 150 xm 
Roggenkleie . 2,442.9 mit langfähriger Praxis, verh., ſucht Spaltholz nicht ſortiert hat abzu⸗ 
7 d 


Weizenkleie A, 


EI 


geben 


Zë 
wi 
EA 
E 
kal 
— 


Gerſſentleie 3,1 |495 |- 1,7 96 25 0. ober ſpäter paſſenden Wirkungskreis. Ernst Will I 
Reisfuttermehl — 10,2136,2 2,0100 5>,4 0,821 Offerten unter 42 an die Geſchäfts⸗ Jasionna bei Wronki. 
Her CE 3,9 1255 1,31100] 1, Dee dieſes Blattes erbeten. 
EE 4044.8 26 2 Am 25. November 1931 und 
. 1116381 19 Jolv Atelier e me Me alaf 
0 D EE a e Ge D Zs 
1 1 155 en 98 370 795 Cläre Maaß⸗Schmidike |z 29. odpow., Żnin beſchloſſen 
Wü bone Ges 12lası 41 in Swarzedz, ul Strzelecka 4 DE 1995 u 
blen Futter) 100499 25 für külnſlerische 56 hiermit aufgefordert, 5 uſprüche 
ee 6.221968 und einfache Aufnahmen jeder di anzumelden enofienichaft umgehend 
Leinkuchen ) . |: 7.925, 4,3 EE 
Rapskuchen⸗) 8.10273 0,9 Ta. 3 Żnin, den 20. Januar 1939. 
Sonnenbl.⸗Kuch. 5) 9.04.7 35 t Gesund durch Weidegang | 875 „Konsum 
Zuchteber ] deutsches 1 Se 
Erdnußkuchen 8). 6,0 20,6 0,5 Zern Edelschwein % dir, ianidatoren: 
Baumwollſt⸗Mehl 8.613.440 Zmenisauen SS: Erich Ruft Willy Romann, 
Kokoskuchen *) 31 8,232,193 100 2 o 
Palmkernkuchen ) 23/2831.—18,1 7,7 . 


über Posener Notiz. 


e 
v. Noerber, Noerberrode > 


` ETC 
b. Szonowo Aach. e HI Zaun-Geflecht, verzinkt 
Leen 
— eeng * 2.0 m/ n Stark mtr. 12 21 


CONCORDIA S || SE ui 2A 
oo Poznan 


Sandwictjcjafttice Zentralgenoſſenſchaft 
Poznaß, den 3. Februar 1932. Spöldz. 2 ogr. odp. 


Poſener Wochenmarktbericht vom 3. Februar 1952. 


x Stacheldraht mtr, 15 gr 
Am heutigen Mittwochs⸗Wochenmarkt wurden gezahlt: für 


Alles franco 


Foſenkohl pro Pfund 30—40, Grünkohl 20—25, Mohrrüben 10—15, ä A ene 
Spinat 50, rote Rüben 10—15, Wruken 10. Zwiebeln 15, Kar⸗ Familien Druökaäch —.— Nowy-Tomysi-W. 10. 602 
toffeln 4—5, Erbſen 25—40, Bohnen 25—35. Weißkohl 15—40, | l = e Sen dot 111 Se S ———— 
Rotkohl 40—60, Wirſingkohl 30—40 Groſchen, ein Kopf Blumen⸗ Reha en Obwiasz i 

tohi 0,95—1,55, ein Pfund Badobit 0,80—1,30, Aepfel 35—90, wieszczenia. 


W rejestrze Spółdzielni nr. 11 
tutejszego Sadu przy Spar- und 
Darlehnskasse spółdzielni e nie- 
ograniczong edpowiedzialnoscig 


Apfelſinen 0,40 —1, Zitronen pro Stück 10—20. Auf dem Ge- 
flügelmarkt zahlte man für Enten 3,50—6, Gänſe 7—10, Hühner 
35,50, Puten 79,50, Tauben pro Paar 1,40 1,65 Zloty. — 


Neueinbände u. Reparaturen 


von (655 
Büchern, Journalen, Mappen usw. 


— 


w.Jablowie wpisano co nastopu- 
je: uchwałą walnego zgromadze- 
Jia z dnia 29. X. 1981 w miejsce 
ustepujących ozlonköw zarządu 
Gottlieba Stickel i Wilhelma 
Frädricha wybrano Adolfa Fritza, 
rolnika z Murezynka 1 Wilhelma 
Schnarchendorfa, rolnika 2 Ja- 
btowa. 

Łabiszyn, dnia 27. stycznia 1932. 


Sad Grodzki (87 


2. R. Sp. 15. 

W rejestrze tutejszego Sądu 
2 R. Sp. 15 przy spöldzielni 
Mleczarnia Spółkowa, spöldz. 
z odpow. nieogr. w Podwe- 
gierkach zapisano, Ze statut 
zmieniono uchwałą walnego 
zebrania z dnia 24. 5. 1929 
w § 2, 36 1 37. 


Września, 14. czerwca 1930. 
Sad Grodzki. [73 
2, R. Sp. 15. ; 


W rejestrze tutejszego Sądu 
2 R. Sp. 15 przy spółdzielni 
Mleczarnia Spółkowa, spół- 
dzielnia z odpow. nieogr. w 


87 


— ——— 


Podwegierkach zapisano, Ze 
Pawel Brendler zmarł, a w 
jego miejsce wstąpił? Wilhelm 
Gompert z Podwegierek. 

Września, 13. pa2dziern.1930. 


Sad Grodzki. [74 


2. R. D e ; 

W rejestrze tutejszego Sądu 
2 R. Sp. 15, przy spöldzielni 
Mleczarnia Spölkowa, spółdz. 
z odpow. nieogr. w Podwe- 
gierkach, zapisano, Ze statut 
zmieniono uchwałą walnego ze- 
brania z dnia 2ł. 12. 1924 
wb 45. 
Września, 14. czerwca 1930. 


Sad Grodzki. [7 


R. Sp. Nr. 4. 
W naszym rejestrze spół- 
dzielni na stronie 4 przy fir- 
mie „Spar- und Darlehns- 
kasse“ w Wiskitnie wpisano 
dzisiaj, iż uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 6. listo- 
pada 1930 zmieniono 88 1, 2, 
40 i 45 statūtu. 
Koronowo, 19. kwietnia. 1931. 


Sąd Grodzki. [72 


EXP 


O RT 


Sprachenkundiger Exporteur, beauftragt mit Einkauf landwirtſchaftlicher 
Produkte, Sämereien, Futtermittel uſw. zum Export nach England und 


überfee, ſucht kapftalkräftigen 


(80 


D L E E 
$ Originalsaaten ` 

S 2 

c 2 
„und Absaaten 

E Se 

€ Weizen, S 

5 G 3 

8 erste, 3 

g 5 

= Hafer, S 

s Erbsen, $ 

S Saatkartofieln, ` 

A . 

g Sämereien 2 

$ . 

E empfiehlt: 3 


POSENER IRAN 
WEE 


Spöldz. z ogr. odp. (85 
Poznań, Zwierzyniecka 13 


Tel. 60-77. Telegr.: Saatbau. 


Teilhaber 


oder Anlehnung an folide, branchekundige Firma, zwecks beſſerer Aus⸗ 

wertung ſeiner lukrativen Verbindungen. Da Junggeſelle, Domizil Weſt⸗ 

polen oder Pommerellen gleichgültig. Gefl. Angebote unt. „Profit 2509“ 
an die Ann.⸗Exped. Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Saatgutliste mit ausführlicher. Sortenbeschreinung 
wird auf Wunsch kostenlos eingesandt. 


Bes er Le —.— 5 e ysi ee Ge? e 
IND E L S T HE wW EEN E NA 
meiner altbekannten Stammzucht gebe 5 Ze : 
dauernd ab im Alter über 3 Monate, á 


robuſtgefundes Ta Hochzuchtmaterial, 
älteſter beſter Herbbuchabſtammung. S 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſſewy. Bomorze. [21 


— —— U—ͤ—— r³U . ——— —— — — — 
Abſolventen der deutſchſprachigen landwirtſchaftl. Winterſchule zu Sroda 
ſuchen zum 1. April d. J. Stellung als 


Hofverwalter, 2. Beamte, ö 
Aſſiſtenten u. Eleven. 


Gefl. Anmeldungen ſind zu richten an die Leitung der deutſchſprachigen 
Land wirtschaftlichen Winterschule 


i Düngemittel 
Schmierfette 


i liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


mmm wat ZJEONOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 


76) 


in Sroda Wikp. (79 
` affiva: l 92 
i Bilanzen: : r] Gefätfisguthahen. en Bilanz am 30. Juni 1931. 
Reſerveſondddz „3729083 Aktiva: zł 
Bilanz am 31. Dezember 1930. Betriebs rücklage 208399 05 14 348.89 aaa SE A u 
Aktiva: ai ahl der Müglled des Geihäftsfahren 28 au DE E E EE SE H 
SE E See Anfang SC e EE 
S Laufende Rechnung 2 999.91 Zabl der italieber am Ende bes Ce 25 Laufende gens ß EAS E A 8 636.60 
"Bin, Sri, enen 140000 ` Biektrizitäis- und Maschinengenossenschaft her Kanhesgenofisufjatsbant . 2 728,76 
F ne pöldzielnia z Ee, odpowiedzialnogeig, Beteiligung bei anderen Unternehmen H en 
Paſſiva: 21 = Fenske Schmidt Suje (88 A und Gebäude TR 
Geſchäftsguthaben t > 2 387.76 r 80 pot ken 3 4487.45 
ECV Bilanz am 31. Dezember 1930. da Ee : a 
eiriebörüdlge » e e 399.40 : Aktiva: at SE S H 
ndere Fonds. 717.74 Lauſende Rechnung 578.09 Pafſiva: 555 
eee e ee e BE Ertrag ` s Keen ` ` > Binz 
. SEEN u, Geräte, Eintr Re wi EE 24 
Gebt der Ota am an eng bet Gefjäftsjapres 46 | Bert V e e 20 707 70 
ugang — gang i f „Andere Fonds D D . D 2 o 
Bot der Mitglieber am Ende des Grleäfisinhres 44 „„ 3628.26 Laufende Rechnung 45254. 
Elektrizitätsverwertungsgenossenschaft Geſchäftsguthaben a 2508.54 r E A T] 2 705,90 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoßeig SE f Warenrückvergütung Fe VA EAN 4 000, — 
5 Laufende Rechnung Sen, 2.49 2.55 124 016,85 
Zabel ee Rojet (82 Schuld an die Landesgen.⸗Bauk 608.— Reingewinn 4612.55 124 016. 
S Bil 31 D b 1930 e Gef Anfang des e Zahl der ue enen SOS Ss 
5 d 90 2 
SE 2 an 1115 85 3 Ze 7 — Zugang — Fe rn PR Baht der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 110 
Faſſenbeſtand z * 360.70 dab e GE Landwirtschaft. Bezugs- und Absatzgenossenschaft 
ei El EE z 15 PS Spöldzielnia 3 E odpowiedzialnoseig Spółdzielnia z Ran odpowiedziainosoią 
Ä 16 345.89 Nehring Byelter Hoffmann (S4 Kegel Jaite Wellmeler (81 
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Wollen Sie Qualitätsware preiswert kaufen, 
so kommen Sie zu unserer 


Weißen U 


AI 


ne N 

: 2 ; en, S 

die am 8. Februar d. Js. beginnt. | 

& Beachten Sie bitte den Marktbericht in dieser Nummer. | 
TEXTILWAREN-ABTEILUNG. 


_ Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzieiung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 
| „Sparen durch Kraftfutter‘., 


2 


en Waggonladungen | 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in voll 

unter Garantie der Nährstoffgehalte: j 

| Sonnenblumenkuchenmehl mit ca, 50/52% Protein und Fett 
55% 


Zur Steigerung der Erdnusskuchenmehl (deutsch), 


Hi 


z Soyabohnenschrot Be 46% = 5 4 
Milch- und Baumwollsaatmehl 5 5 50/5 5% = = = S 
Fettmenge: Palmkernkuchen A, un m. 
Kokoskuchen I 26 /, an 
- f Leinkuchenmehl „ „ 38,44 ; 55 ; 
Zur Aufzucht von 85 K x RN 


la präcip, phosphorsauren Futterkalk 
mit 38 42% Gesamtphcsphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen | la norwegisches Fischfuttermehl 


i 5 9, i è März 0 F i 8.— 0 8 j“ 
Schweinemast; e ae ca. 8—10% Fett, oa. 890% Wess 


„Ganz ohne Kunst dung geht es auf die Dauer nicht.“ 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalk, Kalkmergel, ` 
Kalkstickstoff schwetels. Ammoniak Superphosphat Kainit KLalkasche 


Jungvieh: 


m 
Landwirtsch. Zentra igenossenschaft 
ALLER Spötdz. Z oer, odp. UI Uu 
Poznan, ul. Wiazdowa 3, | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, : 61 4 
— .. —[— U—U—ñ᷑ — 9 
erlag: Verband deutscher Genoſſenſchaften in Polen T, z. Poznan, Wiazdowa 3. 


Schriftleſtung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, Zwierzyniecka 18, II. 8 
Druck: Concordia Sp. Ake., Poznani, EEE 


2 
Verantwortlich für 


